68, Jahrgang 


Schriftſtellerin Frau Dr. Helene 
jt am 13. November ihren 60. Ge- 
Sie iſt eine tapfere Vorkämpferin der 


utzbewegung und genießt auch außerhalb 
E Grengen Deng lands Faber Ansehen warte 
* Wahl zur 2. Vorſitzenden der inter⸗ 


Sen, Vereinigung für Mutterſchutz und 


alreform Zeugnis abgelegt hat. 


| Schweres 
Eiſenbahnunglück. 


R tlin, November. Wie aus Halle ge 
* wird. ik in der Nähe des Bahn — 
daes yp aus bisher unbekannter Urſache geftern 
en * morgens der Perſonenzug Magde: 


eipzig entgleiſt. 9 Wagen und die 
x 


nd zertrümmert. Aus den Trüm⸗ 
e Tote, 5 Schwerletzte und 3 Leichte 
Stu erausgeholt. Der Lokomotivführer ſoll 
"de nach dem Unglück erhängt aufge⸗ 
worden ſein, obwohl er nach den biss 
tmittlungen nicht die Schuld trägt. 
di 
Ane notwendige Kbrüſtung. 
t tà peton, 11. November. (R.) Für die 
80 ung ſpricht ſich der amerikaniſche Sena- 
es aus, der Vorſitzende des auswärtigen 
beuti des Parlaments, in einem Artikel 
d 


aum 

Wit digen Waffenſtillſtandstag. Er zählt zu: 
N Anzeichen auf, Die eine Beffesung der 
tm 


n Lage bedeuten. Es wird das 
t ptd von der Bejagung ges 


i n b” Schulden und die Reparationszah- 
L dag e n geregelt und der Kriegsverzichts⸗ 
wm N allen großen Staaten unterzeichnet. 
kühner leider nur die ernſte Abſicht 
au die S8. Ein Krieg ſei immer noch möglich, 
| müztetäaten aufrüſten. Die Völker der 
| n ſich zuſammentun, um den Rüſtun⸗ 
e zu machen. Das wäre eine große 
e Welt. 
N 2 


ſelben Ta ü 

ge äußerte ih auch Auken- 
nat Nderjon in Qondon über die — 
es nie wendigkeit einer Abrüſtun „ohne 

ni 8 

auf der Welt Frieden geben werde. 


k. Ein Sonderzug mit ungefähr 

auf mern eines Fußballwettſpiels ent⸗ 
300 einer abſchüſſigen Strecke. Bisher 
en m tionen unter den Trümmern þer: 
e. werden, darunter einige zehn Schwer: 


el, 11 N i 

E eranbember, (51) In einer belgi- 
gnet 

pi eilne Ü a B mona S aeaa 


Slinftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


eier Kleinbahnzug. |? 


s 


Bezug: in Pojen monatlich durch Boten 5,50 zi, m den Aus- 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Welt der Frau“ 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſchernen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift fir Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


)ofener Tageblatt 


6105. — Redaktionelle Zuſchriſten find 


Dienstag, den 12. November 1920 


Eine Rede des Jinanzminiſters. Wodurch hält ih Stalin? 


Minifter Matuſzewſti über Polens Wirtſchaft. — Eigenartige Auffaſſung 
Die Deviſenvorräke. — Schlußfolgerungen und kritiſche Bemerkungen. — Die 
geſtrige Kundgebung in Warſchau.— Die Sammlung für Marſchall Pilſudſti. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. November. 
Finanzminiſter Matu {ô ewjti hat am 
Sonnabend in der Sitzung des Finanzrates eine 
Rede gehalten, die eine gewiſſe Verwunderung 
ervorrufen dürfte. Matuſzewſki bringt die 
irtſchaft Polens in Zuſammenhang 
mit der Konjunktur der Einſtuß auch 
Weltwirtſchaftslage, deren Ein wi auch 
Polen unterliegt. Auf die einzelnen Ziffern 
wollen wir nicht näher eingehen, da in der 
„Gazeta Polſka“, die die Rede des Finanzmniſters 
veröffentlicht, hier und da Man elhaftigteiten 
eingetreten zu ſein ſcheinen. 1 erlauf ſeiner 
Rede ſtellt Oberſt Matuſzewſki den Satz auf, 
daß Polen fih aus eigener Kraft in die 
Höhe gearbeitet habe und en | es ſelbſt in 
ſchwerſten Jahren Hilfe von außen, die mit 
irgendwelcher politiſcher Kuratel verbunden ge- 
weſen ſei, abgelehnt hätte. Hier hätte Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki doch etwas genauer ſein 
können. Denn zu Beginn des Jahres 1926 war 
die wirtſchaftliche Lage Polens derart verhäng⸗ 
nisvoll und dem Abgrund nahe, daß ſelbſt Prof. 
Krzyzanowſki, der heute der Regierung 
angehört, die Hilfe ausländiſcher Kapit 
unabwendbar erklärte, ſelbſt wenn man 
geswungen fei, einen Finanzkontrol⸗ 
eur in Kauf zu nehmen, ähnlich wie es 
Oeſterreich ſich habe gefallen taljon müſſen. 
er in der Zeit des Maiumſturzes einſetzende 
engliſche Bergarbeiterſtreik, der Polen 
in die Lage brachte, in reichem Maße Kohlen 
liefern zu können, hat Polen vor dem Ruin 
gerettet. Es war alſo ein 1 e und ein 

e 7 ick geweſen, die hier zur 
Site gekommen find. Dann führt Matuſzewſki 
mit Recht aus, daß die Stabilität des Zloty 
nicht bezweifelt werden könne. Ein sang 
me Bild aber erweckt es, wenn Matuſzewſk 
agt, daß bis in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Okto⸗ 
ber 1929 die Deviſenvorräte der Bank von Eng» 
land um 23 Millionen Pfund n pee unge⸗ 
fähr eine Milliarde 35 und die Vorräte der 
Reichsbank um 337 Millionen Mark, alſo rund 
700 Millionen Zloty, verringert hätten, 
während der Abfluß an Deviſenvorräten der Bank 

oljti im gleichen Zeitraume kaum 60 Millionen 

loty betragen hätte. Aus dieſen Darlegungen 
önnte man den Schluß 4 daß die Bank 
Polſki ſelbſt die Stabilität 
und der Reichsbank überträfe. 

Der Deviſenvorrat der Reichsbank beträgt nach 
Abzug der ſofort fälligen Verpflichtungen 
2,2 Milliarden Mark, alſo mehr als 5 Milliarden 
Zloty, der Goldvorrat der Bank von England 
133 Millionen Pfund Sterling, alſo ebenfalls 
mehr als 5 Milliarden Zloty, Pal der 
Deviſen⸗ und Goldvorrat der Bank Polfti at 
Abzug der 5425 fälligen Verpflichtungen ſich au 
rund eine halbe Milliarde beläuft. Man ſieht 
alſo, daß die Finanzverhältniſſe der Bank von 
a und der Reichsbank die kleine Bank 
Polki zehnmal übertreffen, und daß ſo⸗ 
mit auch die Schwankungen im Deckungs⸗ 
vorrat 3 größer ſein müſſen 
Weshalb Matuſzewſki jedoch bei feinem Ueber⸗ 
blick über die 9. — Polens eine der» 
artige Darlegung gibt, iſt unerſichtlich. 

Mit Recht dagegen weiſt der Finanzminiſter 
auf den großen Vorteil hin, der in der Akti⸗ 
vität der Handelsbilanz liegt und darin, 
daß diefe Aktivität nicht etwa durch eine Ein ⸗ 
ſchnürung der Einfuhr, ſondern durch eine 
ebung der Ausfuhr erzielt worden iſt. 
Die Einfuhr iſt im Gegenſatz noch gewachſen, 
umal die Einfuhr einer großen Anzahl ſolcher 
rtikel, die für den Aufbau und die Produktion 
des Landes nötig 7755 als produktive Einfuhr 
u bezeichnen ift. Der Genauigkeit halber hätte 
jedoch Matuſzewſki hinzufügen müſſen, daß ein 
Teil der Ausfuhr etwa 90 Millionen Zloty für 
vorjähriges Getreide und einem Ueberſchuß des 
DEE HEN umfaßt. . 

Die chlußfolgerungen des Finanz- 
miniſters dürften manchen Beobachter in Er⸗ 
se ſetzen. Er jagt, daß Polen mit ge- 
chützter Hand aus der Weltkriſe hervorgegangen 
ſei, und ſpricht dann vom Gleichgewicht des 
Haushalts und dem Beſchäftigungsgrad der In⸗ 
duſtrie Polens. Die Stabilität der Bas 
uta unterſchreiben wir vollkommen. 
Das Gleichgewicht des Budgets aber kann 
nur durch eine Steuerlaſt aufrecht erhalten 
werden, die ſich hemmend auf Induſtrie, Han⸗ 
del und Landwirtſchaft legt. Die Lage der Land» 
wirtſchaft iſt kat aſtrophal, was ſich, 


en als 


er Bank von England z 


bereits erwähnt, daraus ergibt, daß Polen eben 
in ganz beſonderem Maße unter den niedrigen 
Weltmarktpreiſen für Getreide zu leiden hat. 
Sehr ſchlimm ſteht es mit der Textilindu⸗ 
fahre vor allem in Lodz, wo ſelbſt alteinge⸗ 
ührte Firmen Zahlungsaufſchub Se 
mußten. Es ift ja allerdings die Zahl der 
Wechſelproteſte bei der Bank Polſkti etwas zu: 
rückgegangen, aber dafür nehmen die 
Wechſelproteſte außerhalb der Bank Polſki in 
anz Polen zu. Es iſt nicht zu leugnen, daß der 
eſchäftigungsgrad in der extilinduſtrie von 
Lodz und Ben töker geworden ijt, aber 
das hängt mit den Saiſonarbeiten zuſam⸗ 
men. Alles in allem liegt ein Grund zur Ver⸗ 
n nicht vor, aber wir müſſen uns 
agegen walten daß der Finanzminiſter die 
eigentlichen Gefahren der arite die ftarte 
Erbitterung hervorgerufen hat, nicht ſehen zu 
wollen ſcheint. 


die Kundgebung der 


+ + * ; 
2 Warihau, 11. November. (Eig. Telegr.) 

Die a ee geſtern auf dem Grzy⸗ 
15 ihre angekündigte Gedenk⸗ 
feter abgehalten. Wenn man aber in 8 
zieht, daß en und feine Um Fruit allein 
rund 30 000 Arbeiter zählt, jo ift ſeſtzuſte en, daß 
die Beteiligung nicht die erwartete war, wenn 
ſich 3000 Teilnehmer um ihre Fahnen ſcharten 
und den Reden ihrer Führer andächtig lauſchten. 
Vom Grzybowſkiplatz ging der Zug nach dem 
Parteihauſe in der Leſznoſtraße. Die ver- 
8 geringe Beteiligung läßt ſich wohl 
adurch erklären, daß die revolutionäre Fraktion 
der P. P. S., die ihren Generalſtab in rſchgu 
hat, einen A 5 Teil ablenkte. Die revolutio⸗ 
näre Fraktion hielt eine Feier im Stadthauſe 
ab, bei der die Frau des Marſchalls Pilſudſki, 
Auf de on und Generale anweſend waren. 
Auf dem Pil udſkiplatz fand auch eine Parade 
der Schützenverbände ſtatt. Der Artikel Pil- 
ſudſkis, der am Sonnabend erſchien, hat, wie 
bereits berichtet, eine kühle Aufnahme in der 
P. P. S. gefunden, ja es iſt dem Marſchall von 
ſozialiſtiſcher Seit der Vorwurf gu worden, 
aß er ſich allzu ſehr in den Mittelpunkt 
geſtellt habe und eine Art von Legenden⸗ 
bildung zu fördern ſuche. Am Sonntag tagte 
hier ein Kongreß der früheren Kampfgruppen im 
Kampfe gegen das Zarentum, und dabei wurden 
äußerſt ſcharfe Wendungen gegen Pil⸗ 
judjti N erg die jedoch von der ſozia⸗ 
liſtiſchen Preſſe aus begreiflichen Gründen nicht 
wiedergegeben werden, da ſie eine Beſchlagnahme 
nach ſich ziehen würden. 


Beihilfe zum Mampffonds. 

Warſchau, 11. November. (Eig. Telegr.) 
Heute ſoll nun die Uebergabe einer Million 
Ven an Marſchall Pitfudjfi erfolgen, die als 
jeihilfe zum Fonds gegen das Spio⸗ 
nageweſen geſammelt wurden. Der 
Diſpoſitionsfonds war fer Pilſudſki vom 
Sejm geſtrichen worden, weil er angeblich zu 
einer weiteren Stärkung der politiſchen Polizei 
dienen ſollte. Die Anhängerſchaft Pilſudſtis hatte 
daraufhin im Lande eine Sammlung veranſtaltet, 
von der man lange Zeit nichts gehört dero und 
die bei der ſchwierigen Lage einen Mißerfolg zu 
bringen ſchien. Die „Gazeta Polſka“ verſucht die 
Zweifel zu zerſtreuen, ob die Beihilfen wirklich 
im Lande geſammelt worden ſeien. 


Ehrendoktoren. 
Paris, 9. November. (Pat.) Heute fand in der 
Pariſer Univerſität die Feier der Verleihung von 
Ehrendoktordiplomen an fünf ausländ ige Ge- 
lehrte ſtatt, darunter an den polniſchen Staats- 
präſidenten Moscicki und den Berliner Pro- 
feſſor Einſtein. À 
Zwiſchenfälle in Krakau. 

Krakau, 11. November. Die geſtrigen Beratun⸗ 
gen der Piaſtenpartei, an denen Witos, Ra- 
taj und Kiernif teilnahmen, wurden mit 
ſtürmiſchen Zwiſchenfällen abgehalten, 
da es zu Auseinanderſetzungen und Zuſammen⸗ 
ſtoßen der Ordnungsleute der Piaſten mit den 
vor dem „Gong“ Theater, wo die Beratun⸗ 
zen ſtattfanden, verſammelten Oppoſitioniſten 
tem. Die Polizei mußte mehrere Male ein- 


wie [greifen. 


Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 260 


Von Dr. Elias Hurwicz. 


Die öffentliche Aufmerkſamkeit wurde 
neuerdings durch die Erklärungen der 
Linken ⸗Oppoſition Sowjetrußlands ange- 
zogen, die darauf hindeuteten, daß dieſe 
Oppoſition, die ſogenannten „Trotzkiſten“, 
den Weg nach Canoſſa angetreten habe. 
Die Hauptvertreter dieſer Fronde erſuchen 
nämlich um ihre Wiederaufnahme in die 
regierende kommuniſtiſche Partei. Die 
Begründung iſt die, daß ja Stalin doch 
die Leitſätze der Oppoſition, ganz beſonders 
in ſeiner Agrarpolitik, übernommen habe. 
Der naturgemäß im Mittelpunkt dieſer 
ganzen Angelegenheit ſtehende Trotzki 
ſetzte dann noch näher auseinander, daß 
es eigentlich zwei Gruppen der linken 
Oppoſition gibt, von denen die eine unter 
Führung von Radek eine bedin⸗ 
gungsloſe Kapitulation voll⸗ 
zogen hat, indem ſie ſich verpflichtete, 
künftighin auf jede Oppoſition zu ver⸗ 
zichten, während die andere Gruppe, von 
ihm ſelbſt und Rakowſki geführt, die 
Wiederaufnahme in die Partei fordert, 
damit der Fehler, der ſeinerzeit durch den 
Ausſchluß der Oppoſition aus der Partei 
gemacht worden iſt, nunmehr rückgängig 


gemacht werde. Zweifellos ſind die Er⸗ 


klärungen Trotzkis zutreffend. Denn ſchon 
iſt eine charakteriſtiſche Antwort Moskaus 
auf die Erklärung Rakowſkis bekannt ge- 
worden: Er iſt von ſeinem bisherigen Ver⸗ 
bannungsort noch weiter nach Sibirien, 
nämlich nach Barnaul (in der Nähe von 
Tomſk) abgeſchoben worden, während um⸗ 
gekehrt Radek mit einem neuen Poſten 
für ſeine Reue belohnt wurde. Dennoch 
ſtimmen die beiden Oppoſitionsflügel 
darin überein, daß Stalin, nachdem er die 
Oppoſition gemaßregelt hatte, die Ideen 
dieſer ſelben Oppoſition übernahm und 
ins Leben der Sowjetunion umſetzte. In 
der Tat: die ganze gegenwärtige Agrar⸗ 
politik in der Sowjetunion trägt die un⸗ 
verkennbaren Spuren der von den 
Trotzkiſten immer gepredigten Agrarpolitik. 
Das gilt vor allem von der ſich immer 
mehr ſteigernden Verfolgung der „Ku⸗ 
laki“. Es iſt ein in Weſteuropa weit ver⸗ 
breiteter Irrtum, der unbedingt korrigiert 
werden muß, daß die Kulaki eine wohl⸗ 
habende Bauernſchicht darſtellen. Das 
mag für einzelne Fälle zutreffen. Nach 
Sowjetbegriffen aber gilt als Kulak ſchon 
ein Bauer, der in Deutſchland, Frankreich 
und auch in ſonſtigen europäiſchen Län⸗ 
dern eher als arm zu bezeichnen wäre. 
Ein ſolcher ruſſiſcher Bauer braucht ſich 
nur ſtatt eines Stückes Arbeitsvieh zwei 
oder gar drei anzuſchaffen, — und ſogleich 
wird er den Kulaki zugezählt. Er ver⸗ 
liert dann nicht nur ſeine politiſchen 
Rechte, ſondern wird durch Steuern be⸗ 
drückt, erhält keine Kredite, keine Ma⸗ 
ſchinen und kein Saatgut von der Regie- 
rung und wird ſchließlich auch aus der 
Mitgliedſchaft an der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaft ſeines Dorfes ausgeſchloſſen. Alle 
diefe Vorteile hingegen werden den ärm⸗ 
ſten Bauern ſowie den ſtaatlichen und 
Kollektivgütern gewährt. Man braucht 
wohl nicht eigens darauf hinzuweiſen, daß 
das Endreſultat dieſer ganzen Politik in 
einer fortſchreitenden Ver kümmerung 
der Landwirtſchaft beſteht. Denn 
der individuell wirtſchaftende Bauer verliert 
jeden Anſporn zur größeren Produktion, 
die Kollektivgüter aber ſtehen erſt am An⸗ 
fang ihrer Entwicklung und ſind noch weit 
von einer Rentabilität entfernt. Wie dem 
aber auch fein mag: Stalin verwirklicht, 
wie man ſieht, heute rückſichtslos das 
Agrarprogramm der Trotzliſten. Immer 


mehr blickt der vernachläſſigte Bauer neid- 
voll auf die Stadt und die ſtädtiſche Ar⸗ 
beiterſchaft. 

Freilich, in Wahrheit geht es auch dieſer 
Arbeiterſchaft keineswegs glänzend. Das 
ergibt ſich mit Notwendigkeit ſchon aus 
dem vorhin Geſagten. Da die landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion immer mehr ver⸗ 
kümmert, wird die Lebensmittelkriſe in 
der Stadt immer ſchärfer. Und da erhebt 
ſich doch unwillkürlich die Frage: Wodurch 
hält ſich denn Stalin? Eine überaus zu⸗ 
treffende und anſchauliche Antwort auf 
dieſe Frage gibt neuerdings der wie ſtets 
gut informierte Moskauer Geheim⸗Korre⸗ 


ſpondent des oppoſitionellen „Sozialiſti⸗ 
„Die Sowjetdiktatur hält 


ſchen Boten“: 
ſich noch dadurch, daß ſie es verſtanden 


hat, die Arbeitermaſſe zu einer privi⸗ 


legierten Klaſſe zu machen. Allerdings 


zu einer in der Armut privilegierten, 
aber das Privilegium iſt doch unbeſtreit⸗ 


bar. Mögen die Vorteile der Arbeiter⸗ 
ſchaft nur ſchattenhaft ſein, mögen ſie mehr 
Juriſtiſcher und pfychologiſcher, als mate- 
rieller Natur ſein, die ruſſiſchen Arbeiter 
klammern ſich feſt an dieſe neuen Rechte. 
Man male ſich das folgende, durchaus 
charakteriſtiſche Bild aus: Stundenlang 
ſtehen vor den ſtädtiſchen Läden Hunderte 
von Bürgern Polonäſe und ertragen ohne 
zu murren die Grobheit der Laden⸗ 
angeſtellten, die verſpätete Lieferung der 
Lebensmittel, die Verweigerung der in den 
Blättern erſt verſprochenen Ausgabe von 
Seife uſw. Aber es braucht nur ein ſeiner 
privilegierten Lage bewußter Arbeiter auf 
der Bildfläche zu erſcheinen und die Ver⸗ 
käufer anzuherrſchen, damit dieſe überaus 
dienſteifrig werden und ſich in Entſchuldi⸗ 
gungen wegen der Unordnung überbieten. 
Man muß es ſich auch einmal anhören, wie 
ein ſolcher Arbeiter in den Kanzleien der 
Sowjetbehörden die Sekretäre, oft aber 
auch die Chefs ſelbſt drohend anſchreit: 
„Rabkrin!“ (d. Arbeitsinſpektion), 
„Säuberung!“ und ähnliche Ausrufe wer⸗ 
den aus ſeinem Munde laut. Oder nehmen 
wir ein anderes Gebiet: Viele Arbeiter 
ſchätzen es hoch ein, daß ſie verſchiedene 
Privilegien haben ſowohl im Krankenhaus 
als im Sanatorium, ſowohl in der Ele⸗ 
mentarſchule als in der Hochſchule. Im 
Kopfe dieſer Arbeiter malt ſich die heutige 
Sachlage folgendermaßen aus: Im heuti⸗ 
gen Rußland gibt es ebenſo wie unter dem 
Zaren noch Leute, die viel reicher ſind als 
ich. Aber heute beſitze ich mehr Rechte als 
ſie und kann es daher mit ihnen auf⸗ 
nehmen. 
Oder man mache einmal eine Boots⸗ 
partie über den Moskaufluß. Früher ſah 
man nur die Boote des Vachtklubs, die 


Tennisplätze des Engliſchen Klubs und die L 


ſchwimmenden Reſtaurants für reiche 
Leute. Heute aber? Vom Kreml bis zum 
„Garten der Ruhe und der Kultur“ fährt 
man an Dutzenden von Sportplätzen vor⸗ 
bei, die den Arbeitern verſchiedener Fa⸗ 
briken gehören, oder an Bootsplätzen der 
Arbeiter einer beſtimmten Druckerei uſw. 
Freilich, die immer mehr zunehmende Un- 
ordnung in der Lebensmittelverſorgung 
wirkt der geſchilderten Stimmung ent⸗ 
gegen. Dennoch würde es ein Irrtum ſein, 
zu verkennen, daß es noch ſehr viele Ar⸗ 
beiter gibt, die in der obigen Weiſe denken. 
Nicht weniger wichtig iſt die Ueberzeugung, 
die von der Sowjetagitation vielen Mr- 
beitern eingebläut iſt: jede Macht, die 
nach den Bolſchewiki kommen könnte, würde 
die Lage der Arbeiterſchaft nur verſchlech⸗ 
tern. Ein Durchſchnittsarbeiter glaubt 
immer noch (infolge der gleichen Agitation), 
daß in Deutſchland die Arbeiter in Hütten 
hauſen, daß Arbeitsloſe in den Straßen 
Neuyorks vor Hunger verrecken, daß in 
Paris Arbeiterprozeſſionen beſchoſſen wer⸗ 
den uſw. Ueberhaupt weiß man über die 
Lage der Dinge in Europa noch ſehr 
wenig. Gewiß. die Unzufriedenheit 
wächſt jahraus, jahrein. Aber ſie entbehrt 
eines Zieles. Der Arbeiter ſieht 
weder die Wege noch die Ziele, 
für die er kämpfen ſollte, ein Geſtändnis. 
das in dem Munde eines menſchewiſtiſch 
orientierten Korreſpondenten beſonders 
kennzeichnend iſt. 

Spricht man von privilegierten Ständen 
in der Sowjetunion, ſo muß man freilich 
dieſe Bezeichnung vor allem auf die R ot e 
Armee anwenden, die nicht zuletzt eine 
der wichtigſten Stützen des heutigen Re⸗ 
gimes in Rußland iſt. Dies kam neuer⸗ 
dings in einer Sitzung des Politbüros zur 


Sprache, als die ruſſiſch⸗chineſiſcheA 


Kriegsfrage auf der Tagesordnung 
ſtand. Von einem der der Roten Armee 
beigeordneten Vertreter der G. P. U. wurde 
darauf hingewieſen, daß es in den letzten 
fünf Jahren gelungen ſei, im Heer große 


*Poſener Tageblatt 


kulturelle Fortſchritte zu erreichen: 


das Leben in den Städten bietet, er iſt 
aber auch kulturell gewachſen, er hat ſich 
gewöhnt, in den Klubs verſchiedene poli⸗ 
tiſche Probleme zu diskutieren. 
gerade diefe Errungenſchaften können, nach 
der Anſicht des Referenten, fih als ge: 
fährlich erweiſen im Kriege, 
beſonders wenn dieſer ſich allzu ſehr in die 
Länge ziehen würde. Denn ein groß⸗ 


Paris, 9. November. 

Die Sitzung der Kammer, in der die Inter⸗ 
pellationsdebatte über die allgemeine Politik und 
die Außenpolitik der Regierung fortgeſetzt wurde, 
hatte ein zahlreiches Publikum angelockt. In 
der Diplomatenloge bemerkte man auch heute den 
deutſchen Botſchafter v. Höſch. Die Debatte 
geſtaltete ſich von Anfang an ſehr bewegt, 
wozu nicht zuletzt die 1 der beiden 
von den Gruppen Marin und aginot vorge⸗ 
ſchickten Redner Taittinger und Delſol 
beitrug. 

Taittinger erklärte unter Berufung auf die 
geſtrige Rede Franklin Bouillons, es ſei nicht 
unbedingt notwendig, die hein⸗ 
landräumung zu überſtür zen, weil 
einerſeits die Vorgänge in, Deutſchland, insbe⸗ 
ondere der Ausfall des Hugenbergſchen Bolts- 
egehrens, für Frankreich beunruhigend 
ſeien und anderſeits die Grenzbefeſtigungen ge⸗ 
nügend weit fortgeſchrittenſein müßten. 
Hier warf der Sozialiſt Paul⸗Boncour 
ein, man habe leider in Frankreich allzu viel an 
die Rheinlaudbeſetzung und zu wenig an die 
franzöſiſche Grenze gedacht. 

Taittinger forderte die Regierung auf, unzwei⸗ 
deutig zu ſagen, ob ſie das Rheinland erſt nach 
der Kommerzialiſterung der deutſchen Schulden 
räumen wolle. Aus wirtſchaftlichen, politiſchen 
und ſtrategiſchen Gründen N Frankreich vor: 
erſt im Saargebiet bleiben. Wenn aber 
das Saargebiet zurückgegeben werde, jo könne 
— als rtäuſer ſeine Bedingungen 

ellen. Er ſei weder für eine ehällige, noch fii 
eine allzu ſehr annähernde 15 itik gegenüber 
Deutſchland, ſondern für eine Politik der orſicht 
und der Vernunft. 


Delſol fand den ironiſchen Beifall der Linken, 
als er erklärte, die Kammer der Nationalen 
Union habe jetzt endlich die ihr zukommende Re⸗ 
ierung der nationalen Union gefunden, und 
245 nde erwarteten von dieſer Richtung 
auch eine Politik der nationalen Union. 
übrigen Ausführungen des Abgeordneten ſtanden 
auf einem ſo niedrigen Niveau, daß ſie lebhafte 
Proteſte bei einem großen Teil des auſes her⸗ 
vorriefen. m weiteren Verlauf 1 Rede 
wandte fih Delſol gegen Briand. Die Rechte fei 
nicht gewillt, die Verzichtpolitit des Außen⸗ 
miniſters noch länger mitzumachen. g 


Der der Gruppe Tardieu angehörende Abge⸗ 
ordnete Bureau, der über die Saarfrage inter⸗ 
pelliert hat, entwickelte in großen Linien die 

age im Saargebiet, wie man fie von franzöſi⸗ 


ſcher Seite ſieht. 
Darauf beſtieg 
Briand 
die Rednertribüne. Noch bevor er das Wort er⸗ 
Für brachte ihm das ganze Haus eine faſt 
türmiſche Ovation dar. 

Die bisherige Außenpolitik, betonte Briand, 
werde fortgeſetzt werden. Sie ſei im übrigen 
eine würdige und entſchloſſene Politik ee 
Außerdem ſei er es nicht allein, der diefe Politik 
treibe. Sie laſſe ſich nicht von der anderen euro⸗ 
päiſchen Politik trennen. Er habe mit um ſo 
größerem Vergnügen Tardieu feine Unter: 
ſtützung zugeſagt, als in keinem Kabinett, dem 
er bisher ee habe, Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über dieſe e beſtanden hätten. Er 
glaube, daß ſein Land einiges Recht habe, an 
der Weltfriedenspolitik teilzunehmen. Niemals 
habe er außenpolitiſche Fragen vom Standpunkt 
des Beamten aus behandelt. Niemals habe ihm 
die nötige Vorſicht gefehlt. Schon 1912 habe 
er die Initiative für das Geſetz ergriffen, das 
die Verteidigung der Ostgrenze vorgeſehen habe. 
Das ſei eine Tat geweſen. Er ſei es auch ge⸗ 
meſen, der vor dem Arie von der Unvoll⸗ 
sel (!) der ſranzäſiſchen Heeresrüſtungen 

berzeugt, einen Kredit von 80 Millionen ge⸗ 
sen habe für die leichte Artillerie. Ohne dieſe 

kaßnahme hätte fih 1 während der 
Marneſchlacht in einer ſehr gefährlichen Lage 
befunden. Wenn ein Mann das mitten im 
Frieden getan habe, ſo könne er ewiſſe Be⸗ 
8 mit Verachtung von ſich weiſen. 

ährend des Krieges habe er nichts unterlaſſen, 
um ſeinem Lande den Sieg zu bringen. Er ſei 
in der Regierung geweſen, als Verdun ange⸗ 
riffen und wieder befreit worden fei, und er 
abe die Organiſation der franzöſiſchen Orient⸗ 
front übernommen, einer Front, die für den Sieg 
nicht gleichgültig geweſen jei. 

Vom Haag und Genf zurückkommend, habe er 


ein Recht auf einen zumindeſtens N 
Empfang zu ae geglaubt. Er habe das reine 
Gewiſſen gehabt, nichts im ntereſſe 


ſeines Landes verfäumt zu haben. tan 
behaupt, daß die Abordnung für den Haag nicht 
vorbereitet geweſen ſei und dort a [les preis⸗ 

egeben habe. Das ſei nicht wahr. 
Frankreich ſei nach dem Haag mit dem Wunſch 
gegangen, den Noungplan in Kraft zu ſetzen. 
Als es gelungen ſei, ſich mit England zu 
einigen, habe man von franzöſiſchen Opfern 
geſprochen. Statt deren aber ſei die Eini⸗ 

ung im Rahmen des Poungplanes erfolgt. 
Seit 1921 fei er der ⸗Anſchauung geweſen, daß 
der Verfailler Vertrag bedeu lende Lücken auf: 
weile; durch Locarno und den Kellogavalt jei 


der angelegter Feldzug > 
Rotarmiſt lebt in guten Verhältniſſen, ißt würde der Roten Armee ihr vollkommen 
ſich fatt, ſchätzt die Zerſtreuungen, die ihm ungewohnte Entbehrungen auf⸗ 


Aber. kuſſionen in der Soldatenmaſſe führen und 


Die © 


e 
zeit die Zarengenerale nach ver Ty 
volution gegen das freiheitliche Mi em 
regime Kerenſkis erhoben. Wie 5 
aber auch ſei, der erwähnte Bericht i 
den Ausſchlag dafür, daß die ruſſiſche auf 
tegie im Fernen Oſten ſich heute nien 
den Kleinkrieg beſchränkt. In DEI. 
Punkte handelt Stalin allerdings, 4 
Gegenſatz zu feiner Agrarpolitik, nicht eine 
den Wünſchen der „Trotzkiſten“, ‚bir hin 
durchgreifende militäriſche Aktion in 
verlangen. 


im Fernen Oſten | 


erlegen. Außerdem aber würden die dem 
Rotarmiſten nicht ganz klaren Ziele eines 
ſolchen Feldzuges zu politiſchen Dis⸗ 


dieje politiſch ſpalten, was ja äußerſt 
gefährlich wäre. Es iſt nicht ohne 
geſchichtliche Ironie, daß hier der Militär⸗ 
ſpezialiſt der Bolſchewiki dieſelben 
Einwände wiederholt, die ſeiner⸗ 


Briand vor der Kammer. 


Die Politik nach Berſailles. — der Weg, den Frankreich geht. — der Berjailler Vertrag hal Lücken. 


— teilhe 
at an der Feier für General Hohe i 9 
Tonnen, S baa eine Herabſetzung grantreid 
Wir müſſen Vorſichtsmaßrege 
ergreifen. % dent 
Das ift ſtets meine Auffaſſung geweſen „nen 
Frantz kann nur auf ſich ſelbſt ve $ 
Frankreich braucht eine Grenze, Bi at” 
lüchſt tart fcin forl, ohne daß w 
große Mittel dafür aufwenden. det 
Deutſchland hat Herrn Du gende i 
Streſemann jo behandelte wie einige ¿ noch 
mich. Die Reichsregierung erwartet, t 
vor Ende Dezember der Volksen 


es gelungen, dieſe zu ſchließen. Es fei eine ver- 
en ft in Aufgabe geweſen, Deutſchland 
zum freiwilligen Verzicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen zu bewegen. ; 5 
Auch er habe öfters farf geſprochen, jedoch 
ſtets in der Hoffnung auf eine Verſtändigung. 
Alles, was er erreicht habe, ſei gemeinſam mit 
Dr. Streſemann geſchehen, deſſen Andenken 
er in hohen Ehren halle. In Pat habe nicht 
nur Deutſchland einen großen Patrioten ver⸗ 
loren, ſondern die ganze Welt müſſe einen 
derartigen Ver luſt beklagen. In den un 
lungen, die mit Deutſchland W rt 7 eien, 
ie ide Qü i u etommen. En ) 
Fend r 1 u iber ein ⸗ſſtattfinden wird, daß aber unterdeſſen per 
getreten. Es habe nun auf gleichem Fuße tag die notwendi 15 b ecke 
mit Frankreich verhandeln können und natür⸗ führung des gounge anes 1 
lich ſeine Forderungen geſtellt. 85 songe werte, Lab ier ee N acht. &% 
Der Versailler Friedensvertrag ſyreche nicht hat Fern Slteſemann b ſchimpft. Nach Teik 
davon, daß Frankreich oder England oder Belgien aai Gereh ma gr 7 5 für iht 
das Rheinland belege; ſondern alle drei bar en Rathenau wurden von deu 
zem in a m. Der erjailler Vertrag Jehe Chah viniſten ermordet. Muß man denn fter 
eine Beſetzung von fünfzehn Jahren nor, ohne | Chaur ichteit ſeiner Abſicht nachzuweif 
daß dieje den Charakter einer Garantie für | UM die Ehrlichteit ſeiner Abſichten clei i 
die Ausführung des geſamten Vertrages Die Saarfrage ſteht in teine 
trage. 2“ en be ſig nyi — ziehung zum Rheinland. fe if 
VV s pire Sie ijt im Haag nicht behandelt worden; heit. 
S i i i i i 0 saendel, 
aljo eingo und allein eine Garantie art Nee eine deusich-frangdliiche Ungelt sgar 


ng A - 2 Man jagt, daß wir die Bergwerke ben, 
. i Er 1 5 gebietes beſitzen und ein Inlereſſe daran hace 


noch fünf Jahre im Saargebiet zu bleiben. p 
ijt falſch. “u 
5 in fünf Jahren die Boltsabjtim yri 
ungünſtig für uns ausfällt, werden 

gehen ware 


Kürzung der Friſt von 15 Jahren vor, wenn 
Deutſchland ſeinen guten Willen beweiſe 
und die notwendigen Garantien für 
feine Verpflichtungen durch Ausführun gewiſſer 
finanzieller Maßnahmen biete. Noch ſei es Zeit, 
dieſe Politik preiszugeben. Die Kammer 
könne es beſchließen. Vielleicht laſſe 
eine neue Politik beſſer ohne ſeine, Briands, 
Zugehörigkeit zum Ka inett machen; denn er 
u das Werk, das er für Frankreich für gut 
halte, nicht ſtören. 
In Genf habe Frankreich niemals auf den 
a wes⸗Plan verzichtet, wie man dies be⸗ 
haupte. Reichskanzler Müller habe ſich da⸗ 
mals bereit erklärt, die Möglichkeit einer Mo⸗ 
biliſierung der deutſchen Schuld zu prüfen. 
Dies ſei der Ausgangspunkt zum Young-Plan. 
Die Behauptung, daß man mit der R u m "o 
der Dritten Zone bereits begonnen Habe, je 
perigi Es handele fih. nur um Gruppen: ber aii 
verſchiebungen im Rheinland. Von Deutſch⸗ Datums iſt und der dem General Guil Rheine 
land verlange e nichts anderes, als daß t 
es bei der Mo iliſterung ſeiner Schulden ſeinen î 

uten Willen beweije; denn man könne von 
Deutschland nichts verlangen, was nicht 


e 
bevöllec . 


i eſſen 
Das darf man nicht vers line 
ältere; 


von ihm abhänge. Nur die internatio- richts wurde mit Verhandlungen mit f 
nale Bank könne die deutſchen Schuldſcheine lichen deutſchen Stellen beauftragt. 1% Aa 
unterbringen. darin bewährt. Durd) eine Abmachung ah ce 
n Haag war ich von techniſchen, finanziellen | hat man das pE a zum Teil obei! tarw 
un militäriſchen Ratgebern umgeben. zum Teil auf zwölf Jahre vertagt, w ſeine gin 
Alle Sicherheitsmaßnahmen wurden ge⸗ reich ſich das Recht wache aea Fraue 
troffen. Es gibt keine Ueberraſchungen für prüche geltend zu machen. ui am 
uns. Sobald die deutſchen Verpflichtungen Bouillon dies wußte, durfte er es ag 
niedergelegt find, wird die Räumung beginnen. nicht verſchweigen.“ 1 es Zei pe, 
Soll man wegen 14 Tagen oder eines Monats Briand ſchloß ſeine Rede: Jetzt eich gla 


= 1 i ar > frei 
Schikanen anwenden? Es ift unfer Mille, dak | jagen, was man wolle. Wenn Fran abe, n 
Sa nicht allein zurückbleiben, wenn Belgier und daß es ſchlechte Abmachungen getroffen 9 En 
Engländer abziehen. Wir müſſen gemein⸗ ſolle es andere Wege wäh A Geſche und 
jam mit den Alliierten handeln, ebenſo ſes der Auffaiung fei, daß das bishe än 
wie während des Krieges. Das be ſchlecht fei, jo fole es feine Politi 117 
deutet für Frankreich keinen Nachteil. Eine ihn abtreten laſſen. wei S 
Entſpannung im Rheinland ift bereits zu] Hierauf wurde die Sitzung auf z 


verzeichnen. Der Vertreter der Reichsregierung [den vertagt. , 


; be 
Das Aabineif Tardieu zum erſten Male vor der Rammer ppt mit 
Die Menſchenmenge vor dem Palais Bourbon, dem franzöſiſchen Parlament, in See 
neuen Miniſterpräſidenten Tardieu. Die Kammer hat inzwiſchen der neuen 


79 Stimmen Mehrheit das Vertrauen ausgeſprochen. 
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1 ; fall auch Frau Starke auf die Szene zwang, | Zinjen zu zahlen find. Der Antrag ift in ſetzten filbernen Fünfştotyftüde zeitigten anfangs 
Aus Stadt und Sand, um peróne den Dant für ibre viele Mühe ent- 3 i es = EN en laſofern eine unangenehme Erſcheinung, als ſie 
d gegenzunehmen, das war beſonders erfreulich und a i in den Schubladen, Koffern und ſonſtigen Ver⸗ 
i "i g at unſerer Poſener Künſtlerin ſicherlich ebenjo | Der Vollſtändigkeit halber wird bemerkt, daß ſtecken der Bevölkerung ohne Wiederkehr ver 
— ens Freund trägt mehr zu unſerm Freude gemacht. ? die Verjährung auch dadurch unterbrochen wird He ne he ge en dem 
zuck bei als tauſend Feinde zu unſerm Un- HE ande (was praktiſch aber kaum ins Gewicht fallen Gebet bes Geldumlaufs erklärt hat ift das eine 
tig. v. Ebner⸗Eſchen bach. V 25 : 1 © Pe eA a ee dürfte), daß der Schuldner anerkennt, die länger ger ider Ein bekannte . die 155 
zwei Lieder und am Schluß wie ein Symbol das als vier Jahre rüdftändigen Zinjen ſchurdig zu met enen Einführung neuer, Münzen, in einit 

ſchöne Voltlied „Das Heimattal“. Und hier follen | fein. . 
Stiſtungsſeſt einige Worte gace werden, die gejagt werden 8 
des Gemiſchten Chors. 
Pepe Sonnabend, 9. d. Mits., feierte der Ge: 
chte Chor Pojen im Zoologiſchen Gar: 


läßt. 1 “ 1 Wo eser ſich die = 
5 l me Situation zum Beſſeren gewendet, 
müſſen. Der Gemiſchte Chor hat am Sonnabend Eine einmonatige Unterſtützung für In⸗ ô g 
Be pa vaping gezeigt, daß a. 9 67 itille validenrentenempfänger. Der Vorſtand der 
gef L he PAN 5 er no an bie 15 9 Landesverſicherung hat im Einverſtändnis mit 
8 3 > 3 dem Miniſterium für Arbeit und öffentliche Für⸗ 


immer mehr im Umlauf. Bis zum 20. v. Mits. 
atte der Staatsſchatz 5 019 835 Stück von Fünf- 
lotymünzen im Geſamtwerte von 25 099 175 


ten ( ig drei Jahren zurückdenkt, der muß den großen und 4 > _ | Btoty in Umlauf geſetzt. Die Verpflichtungen, 
Mit lein 5. Stiftungsjeit. Der Saal war ae Unterſchied merten. Da ift heute vieles ſorge am 17. 3 d. S für . die aus dem Stabiliſationsplan entſtehen, ſehen 
8 ſeſtlichem Grün geſchmückt, und ſchon um traffer und disziplinierter geworden, da klingen empfänger, die ihre ente aus er 


bis zum 1. November 1930 ein Zurückziehen der 
Geldscheine auf die Summe von 140 Millionen 
Zloty vor, darunter alle Fünf⸗Ztotypapiere. Das 
aus dem Verkehr gezogene Papiergeld wird bis 
zu dieſem Termin durch ſilberne Fünf⸗Zkloty⸗ 
münzen erſetzt werden, deren Zahl bis auß 
28 Millionen erhöht werden ſoll. 


r veri alte ſich ei A ! die Stimmen ſchon ſtärker in klarer Geſchloſſen⸗[Landesverſicherung in Poſen beziehen, 
un eee 51 e Babi 8 heit, da fühlt man ſchon die Hand eines Mannes, eine Unterſtützung in Formeiner ein⸗ 
Blieder En er Mit⸗ dem das Lied am Herzen liegt und der es feinen monatigen Rente bewilligt. Die Unter- 
Stadt Zu der Feier waren alle Vereine der Sängerinnen und Sängern nahezubringen ver: ſtützung wird gegen eine beſondere Quittung 
de Poſen eingeladen, und fie hatten auch in ſteht. Das Verdienſt an dieſem Fortſchritt muß BEN My 
orfi 1 Ra I. . J durch die Poſtämter am 1. Dezember d. Is. den⸗ 
lundt zen ihre offiziellen Vertreter ent- reſtlos Herrn Ullri Adee jenigen Rentenempfängern ausgezahlt, die ein 
enini rſchienen war auch der deutſche General- der mit viel Fleiß und Geduld immer wieder anz Recht auf die laufende Rente für den Monat] X Klangloſe Münzen. Als vor einigen Jahren 

Dr. Lütgens und der Ko feuernd und unermüdlich arbeitend dieſen Chor E 3 ; } 11 ; 
S, 9 Konſul Dr. d 
ch z 3 i ind A iter Dezember haben. Deshalb müſſen alle, die ein die erſten Silbermünzen im Werte von 1 un 

öder mit E erzieht Wir wünſchen, daß dieſer Weg ihn weiter X 4 ee Mi 
Gattin. h 4. * 55. ae j usgegeb 

Die Verani ia : führen möge zu immer ſtärkerem und eindring⸗ Recht auf die laufende Rente aus der Invaliden⸗ É Zloty Fade en 3 ſigkeite wurden 
Anfang ranjtaltung begann mit einem ziemlich licherem Mitwirten an dem ſchönen deutjhen | verfiherung der Landesverſicherung für Monat kla of 2 Geldſtücke % 18 f ice en 3 
R: eichen und ſehr jorgjältig vorbereiteten Dezemb b Dezember d = | »ttangtojer ſtücke, die als ja angejehen 
der tamm. Zunächſt leiteten einige Muſikſtücke Volklied. 8 er ha 18 15 . 5 00 í Bi 3 und meiſtenteils vernichtet wurden. Solche 
he Abend ein. Den Auftakt zur Feier gaben Die Anweſenden waren begeiſtert und riefen be 71 n En 1 5 krei Be oska Münzen, deren Mangel an Klang auf einen 
as Sellovorträge von Herrn Rejiet, wobei die Leiter immer wieder mit ſtürmiſchem Beifall. zwar © a x vente und Fabrikationsfehler des Münzamtes zurückzuführen 
dug Ade Maria“ von Gounod ſehr ſtarken Ein⸗ Es war wirklich ein Abend, der in der Geſchichte eine in der gleichen Höhe für die ein⸗ war, wurden ſchließlich nach entſprechender Auf 
Vos machte. Es folgte die Anſprache des des Gemiſchten Chores einen Glanzpunkt darſtellt. malige Unterſtützung. Der obige Beſchluß des klärung von dem Amt aus dem Umlauf gezogen 
Gijp ngen den, der die zahlreich erſchienenen Ei * ; Vorſtandes der Landesverſicherung betrifft nicht Trotz der Erfahrungen, die man gemacht hat, 
Nute Herzlich begrüßte und dem Munihe Aus- Nach dem offiziellen Teil wurde die Jugend diejenigen, die durch Vermittlung der Landes: | treffen wir Münzen ohne Klang auch unter den 
uck : S | beſonders fröhlich, denn der Tanz, der lang er⸗ N : 5⸗Zloty⸗Stücken an, wodurch es von neuem zu 
Freunde u den * we dem 1 neue ſehnte, forderte fein Recht. Und es war eine N 115 Koſten des . 9 Streitigkeiten zwiſchen den Zahlenden und den 
eder wer Auf ke 5 75 8 gar luſtige Stimmung eingezogen, die ſich lange Me Wiemer Un OVET >; reten ben Empfängern kommen wird; die Schuld trägt das 

taut“ Be » ausgedehn rst . z i enü 
Ra nor 5 D we un Hön in die Nacht hinein ausgedehnt haben mag. „Unterſtützungen der Rückwanderer erhalten. Eben- Münzamt, das nicht genügend geprüfte Münzen 

— n — Mr A ern jo haben die Unfallrentenempfänger auf dieje |in Umlauf gebracht hat. 

tag; Schumann mit einer ſehr eindrucksvollen A W X Dienſtſtunden in den ſtaatlichen Aemtern. 


Mette, Ut gebildeten Stimme. Veſonders bez Anterbrechung der Verjährung von X Sausflure mijjen mit eintretender Duntel- Der i hat in einer ſeiner letzten 


einſtenswert war die Sorgfalt, mit der dies Stück heit beleuchtet fein — diefe polizeiliche Beftim- | Sitzungen die Dienſtſtunden in den ſtaatlichen 
hate wer und ñh, von allem falſchen Pathos Hypothetenzinſen in Polen. mung ſcheint vielſach in Vergeſſenheit geraten zu Ju e en ee ee teftgeleht: 
tit ‚Großen eifall erntete Fräulein] Am 31. Dezember d. Is. verjähren die Zinfen, | lein, denn oftmals findet man jetzt Häuſer ohne don 8,30 Uhr morgens bis 3,30 Uhr —— 


a Biging⸗Mann, die in Poſen nicht 

A 5 unbetannte Konzertſängerin. Wi lehr 
Rataja’ x durchgebildeter Stimme erklangen 
a ferner „Sony Boy“ und ſchließlich 

Mehr lei chen, mein Mädchen“. Dieſe Lieder, die 
j Tepe. zur Se verführen, wurden 
Bettan iger Darſtellungskraft eindrucksvoll vor- 
zu eine Temperament und Ton vereinigten ſich 
nur 3 harmoniſchen Ganzen, und ſo war es 
fs und det und billig, daß der begeiſterte Beifall 
ie Sr Blumenſegen, der ihr geſpendet wurde, 
belahnngerin für dieje ſchönen Gaben ihrer Kunſt 
lenp? einem Muſikſtück wurde dann das Poſ⸗ 
bie! in einem Akt „Das Schwert er Di 
Wie bi von Mitgliedern des Vereins aufgeführt. 
und — der Buchbindermeiſter Kleiſter in Ruhe 
let ehrter Pedanterie einherſchritt, wie er 
ich in wahre Tobſuchtsanfälle gerät, da 


hender Name des Helden nicht einfällt, über 
85 


die für eine länger als 4 Jahre zurückliegende Flurbeleuchtung. Einmal bedeutet das eine große 
Zeit geſchuldet werden. Es unterliegen aljo die | Gefahr für Leute, die infolge mangelnder Be- 
jenigen Zinsanſprüche der Verjährung, die bis leuchtung von den Treppen abſtürzen können. 
zum 31. Dezember 1925 fällig geworden find. | Andererſeits gibt die Nichtbeachtung der Verord⸗ 
Nach dem Geſetz kann die Verjährung nur dadurch] nung lichtſcheuem Geſindel die befte Handhabe, 
unterbrochen werden, daß der Gläubiger wegen] Leute, beſonders Damen, in den nichtbeleuchteten 
der Zinſen Klage gegen den Schuldner erhebt.] Häuſern zu überfallen. Aus dieſen Gründen wird 
oder aber, was dieſelbe Wirkung hat, daß der gegen nachläſſige Hausbeſitzer bzw. deren Beauf⸗ 
Gläubiger den Erlaß eines Jahlungsbefehls |tragte ſortab energiſch eingeſchritten werden. 

(Mahnung allein genügt nicht) gegen den Schuld⸗ Belohnung für Eiſenbahner. Auf Ver⸗ 
ner beantragt. Dabei iſt zu beachten, daß bei e yemi a AeA ners 25 die 
Einreichung einer Klage die Verjährung erſt mit Eiſenbahn⸗Angeſtellten, die gewiſſenhaft 40 Jahre 
Zuſtellung der Klage an den Schuldner unter |im Eiſenbahnbetriebe gearbeitet haben, am 
brochen wird. Bei der Einreichung eines An. 11. November Anerkennungsdiplome und Geld- 


trages auf Erlaß eines Zahlungsbefehls iſt da⸗ prämien vi mer Derartige Auszeichnungen 
S von Eiſenbahnern ſollen in Zukunft alle Jahre 
gegen ver Tag maßgebend an dem der Antrag | fal enden. Die Diplome werden durch bie 


auf Erlaß des Jahlungsbefehls bei dem zuftän: | Präſidenten der Eiſenbahndirektionen verteilt 
digen Gericht eingeht. Das zuſtändige Gericht werden. — In der letzten Konferenz der Präſi⸗ 
it dasjenige Amtsgericht, in deffen Bezirk der] denten der einzelnen Eiſenbahndirektionen be⸗ 
Schuldner ſeinen Wohnſitz hat, oder in deſſen jo Verkehrsminiſter Kühn, den Zu⸗ 


an Sonnabenden von 8,30 Uhr morgens bis 
2 Uhr nachmittags; in der Zeit vom 1. April 
bis zum 31. Oktober dagegen von 8 Uhr mor: 
gensabis 3 Uhr nachmittags, und an Sonnaben⸗ 
2. von 8 Uhr morgens bis 1,30 Uhr namit- 
ags. 


X Die Militäraushebungen im November, 
Wie verlautet, haben die zuſtändigen polniſchen 
Militärſtellen beſchloſſen, im November d. J. 
lediglich 33 Prozent der Militärdienſtfähigen 
einzuberufen. Die übrigen werden im März und 
April zur Aushebung kommen. 


x Eine Liebestragödie. Die Helena Nowa⸗ 
kowſka in Gneſen verübte Selbſtmord, 
weil die Familie ihrer Verehelichung entgegen 
war. Als ihr Geliebter, Adolf Weiß in Schwer⸗ 
fein davon erfuhr, begab er ſich zu dem Grabe 
einer Braut und nahm Gift. Er wurde in das 
Krankenhaus gebracht und vor dem Tode ge- 


Kopfe das wert an einem Roßhaar rettet. 


wie aus dem ſonſt ſo zahmen und folg⸗ 

di emann ein Tyrann werden kann, der 

Bei, u Megäre von Ehefrau in Schach zu Halten | V ( 

dab daß war beſonders gut und luftig gemacht. liegt; dieſes aljo wäre in unſeren Fällen regel- u erhöhen 

a Mi dann der verliebte Stahlfeder, der Phil- mäßig das polniſche Kreisgericht, in deſſen Bezirk ; ; 1 

f r Eheliebſten begehrt, der Retter in der das belaftete Grundſtück ſich befindet. Der An. „ Eine Verordnung über das Glücksſpiel. Das > 

Gy, ift und zum Dank die hübſche Tochter er⸗ trag auf Erlaß des Zahlungsbefehls muß in pol⸗ Snnenminigerium bau mit Der Ausarbeitung f TEN 

Bieri eln nur ſelbſtverſtändlich. Dazwiſchen fun⸗ niſcher Sprache abgefaßt ſei 5 eines Geſetzes über die Glücksſpiele begonnen. * i ER BRETT 

Be gan ſehr wilder und jehr unnützer Lausbub er Sp 9 n und eine genaue Im Zuſammenhang damit hat fih das Mini- N 
ehr unge, der friſch und lebendig mit viel Bezeichnung deſſen enthalten, was der Gläubiger ſterium an alle Wojewoden mit der N 


eine ſchnoddrigen 2157 macht. verlangt, alſo die Selim der Höhe der verlangten | rung gewandt, 1 welche Glücksspiele in 
9 


Bezirk das mit der Hypothek belaſtete Grundſtück e 54 Snb für y y aA Mr N 


War alles ſehr hübſch und jehr luſti emacht, Zinſen und den Zeitraum, für den die Zinſen der betreffenden Wojewodſchaft geſpielt werden. 


| 
wès war auch ſehr natürlich i ie 
Run; „nichts Ge- gefordert werden, ferner die Angabe der Forde X Die filbernen Fünſztotyſtücke. Die vor 
5 war dabei. Daß ſchließlich der Bei⸗ rung (aljo meiſtens der Hypothek), von der die! einigen Wochen vom kanische in Umlauf ge⸗ 


dum ten, war Kapellmeiſter Schmidt auf die von an hatte hier auch die Kunſtpflege einen erſtaun⸗ es eine Kombination von zwei Muſikkorps — in 
NA Tode Profeſſor Hackenbergers. roßem Fachverſtändnis getragenen Hinweiſe len Aufſchwung e Zwei at dieſer Hinſicht zu tultivieren. Dieſe nel 
9 sn richt von dem jähen Hinſcheiden des — — wn pesi me i ijai Hear gr 75 ee eee . wn: von 155 en 3 piam, a 5 — 
ag Wehr - stininiai nen Hadenberger aufmerkſam geworden. Er|ger Soliſten von Ruf, die Veranſtaltungen des fan e muſikaliſche Betätigung Hackenbergers 
drucke Muſttinſpizienten Profeſſor Oskar 7 ihn en Eu EL Dar ‚Bereins anger Kaufleute hatten elke in der De Feige an wire Wo Eder res 
am i ; : Muſikinſpizienten Prof. Roßberg, und n ange | und außerdem ſorgten mehrere Orcheſtervereini⸗ kennung, die nicht an Poſen gebannt blieben. So 
l Opfer ie ie C neitun Hansea dauerte es, da ar Hal Sadenberger die dienſtliche gungen dafür, a ei re te Appetit . ehrenvoll ſeine Berufung im Jahre 
daher der an dem Aufſchwung 4 5 15 7 Sog 8 7 1 05 1 n a nach W e 2 ehe rer ió | 1909 am aim e en e u 
ens į x „dierung zur damaligen „Kgl. Akademiſchen Hoch⸗ von den Symphoniekonzerten abſehe, die der un⸗ war, jo wurde fein. Weggang von Poſen als 
p dier letzten Jahrzehnt vor dem Welt⸗ ſchule für 1 5 5 in Berlin. Für Militärmuſiker vergeſſene Paul Geisler leitete, und die in künſt⸗ ſchmerzvolle Lücke empfunden. In ihm hatte 
2. ift. Deshalb ſeien den Ausführungen hatte fie dieſelbe Bedeutung wie die Kriegs» leriſcher Hinſicht eine Sonderſtellung einnahmen, Poſen einen Militärkapellmeiſter kennen gelernt, 
wütet noten Sonnabend Ausgabe vom 10. No⸗ 58a 45 jun H Dien pan eita unge, jo 5 pê! Meed Jaa Er mau: — je 5 5 Fl a . — . 
Der d f = N „wöhnlichen Lerneifer, in den , wie der Neid kampf unter den ärkapellmeiſtern um die | tum nie öffen ur au ſtellte, der ſtatt deſſen 
Nat; ie folgenden Zeilen ergänzend Bei wiſſen wollte, zuweilen auch etwas Strebertum Feſtſteuung, in Poſen als pe beſte Dirigent ſtreng fachlich lieh und feine perjönlic ihm an- 
) Sar actenb b gemiſcht haben ſoll. ſtudierte nun Hackenberger von Inſtrumentaldarbietungen größten Stils zu haftende Beſcheidenheit grundſätzlich nicht ver- 
Oije S oeer war ip 1980 = ſimpler all die mufitalijhen . in denen ein gelten. Es wurde vamals in der Poſener Pro⸗ leugnete. Hackenberger iſt dann in. Poſen, wo 
OL geleit N we ge oboiſten ti tiger Kapellmeiſter beſch agen fein muß. Die vinzialhauptſtadt reichlich viel Muſik gemacht, im | fih ſein Aufſtieg vollzog, nur noch einmal öffent- 
Ays Ments auf en F- apelle b es 47. gr anterie nicht leichte Abschlußprüfung beſtand er mit dem Winter gab es kaum eine Woche, in der nicht ein lich dirigieren aufgetreten. Das war am 
1e Erſchei geja 2 un er urch feine Prädikat „Vorzüglich“, als Portepeeträger kehrte Konzert Ipmphonichen Charakters ſtattfand. Die 21. Oktober 1913. An dieſem Tage fand im Zoolo⸗ 
aneh präsentiert. zd ſich Ni t jo recht mili» er nach Poſen zurück. Sein nie ſchwankender Ehr⸗ Mufiltritiker mußten fih ſeinerzeit an manchem gilthen Garten ein Monſtre⸗Konzert ſämtlicher 
Ange, ſchl ag 6 E niformrock bedeckte gi > p den erſten Phen Sieg errungen. Der Abend halbieren, dreiteilen, ja ſelbſt in vier Muſitkorps des V. Armeekorps zum Beſten des 
t Kopf — t er Fe ein ſchmal⸗ Zufall wollte es, da ein unmittelbarer Vor⸗ gerne zerlegen, um überall dabei fein zu können. Militär⸗Hilfsvereins V. Armeekorps und des 
udroßen blu welchen nern) einem .. gelebte: damals an nervöſen Reizzuſtänden zu] Sie waren oft die eplagteſten . Unterſtützungsfonds für deutſche Militärmuſiker 
ji nden Schnurrbart eine gold: leiden begann und Hadenberger mit feiner jef An dieſem muſikali 70 Ringen beteiligten “H pa Ein großes Ereignis! Unter Hadenberger 
ie 


rte der Aner⸗ 


t 


= 
. 


M 1 Brille 1 mückte. Wenn die 7er“ weiligen ertretung b 1 ä i i i ini 
1 „4. g beauftragt wurde. Er hatte hauptſächlich vom Militär die Herren Berdien, ſpielten die vereinigten Kapellen der Poſener 
te ta Wache zogen, jo bildete dieſer ſomit Gelegenheit, ſich auf ſeinen kommenden A repeh acken berger, Saß u nfanterie⸗Regimenter 6, 46, 47 und des Fuß ⸗ 
dus unenbl. i mißmutig auf die Noten blickende Beruf praktiſch vorzubereiten. Ich jehe ihn noch, neider. Sie beſeelte natürlich alle die Artillerie⸗Regiments 5 die Ouvertüre zu „Tann⸗ 
Ni ag eine Figur für ih. Er jah ſo wie er im Sommer 1903 cena im Zoologiſchen] Ue ergeugung, das Beſte zu bieten, aber bei häuſer“ und den Preismarſch „Wir präfentieren“ 
As mujin liche 5 der gezwungen | Harten vor einer großen Oeffentlichkeit den Tükt⸗ objektiver kriliſcher Würdigung brach ſich doch die von Ailbaut. Er war aus diejem Anlaß Geger- 
X 915 e Waffenhandwerk“, der „Not | frod Ben, A In ſeinem Auftreten end be» Erkenntnis Bahn, daß Hackenberger ſowohl in ſtand großer Ovationen, man hatte ihn nicht ver- 

„ Sa dem eigenen Triebe“, aus uüben. nommen, ſchüchtern, ſcheu und vor allen Dingen geiftiger als auch künſtleriſcher Hinſicht feine | gejien. 3 
Haufe "rg hatte ſchon feine Richtigkeit. | jo temperamentlos. Aus der Art, wie er die Kollegen im Apolloz und Akademieſaal (heutige Daß Hadenberger nach dem Tode des eriten 
-fer Ten ee [ebr begabt, erihien | Konzertſtücke zu Gehör brachte, e ſich jedoch e ee e wo die Konzerte ſeinerzeit in | Armee⸗Muſikinſpizienten, Prof. Grawert, an deſſen 
A e. ich als Berufsmuſiker künſt⸗ er bald, daß er die Materie gründlichſt 95 — der Regel ſtattfanden, um S er felt über⸗ Stelle rücken und damit den höchſten von ihm 
Ziel eben, Er machte daher den Ver⸗ hatte und großen Wert darauf legte, daß von ragte. Kr ng davon, daß er ſelbſt kompli⸗ erreichbaren Dienſtgrad erklimmen würde, war 
Er * andere Weiſe zu erreichen. Das den chender ee AAS SAna in weniger zierteſte Stoffe G B. Tonwerke von Mahler, er und ihm von Herzen zu gönnen. 
di 8 daß ſein Lebenswunſch. eine geringſchätzender Weiſe geſprochen würde. Ich er⸗ 3 ſeinen Muſitern, die ſchließlich nicht Sein Hoboiſtentraum war in Erfüllung gegangen. 
So weit überragende Stellung zu | innere mich noch genau, daß Hackenberger durch ausnahmslos Künſtlernaturen waren zugänglich] And alle, die ihn kannten, wird es gefreut haben, 
1 Jah in Erfüllung ging. Es dauerte die mujitaliihe Gründlichkeit, mit der er feine machte, war es insbeſondere feine Fähigkeit, ein als ihm der Profeſſor⸗Titel in den Schoß fiel, 
Je Gcdahre bis es ſo weit kam. Den Militärkapelle dirigierte in Kürze bei der öffent⸗ Orcheſterwerl ttar zu geſtalten, und es nicht feiner und er den Auftrag erhielt, als Lehrer für 
berger der ſchendienſt. verſah der junge lichen Meinung einen Stein im Brett hatte. Es inhaltlichen Jeinzalten zu entkleiden. Es ift be⸗ Militärmuſik an der preußiſchen Staatlichen Hoch⸗ 
ihm der als Militärmuſiker zunächſt war daher nur ſelbſtverſtändlich, daß er der Nach- kannt und erliärluh, daß eine Militärtapelle die ſchule für Muſik, ſeiner einſtigen wiſſenſchaftlichen 
Enna Taten lechzendes Künſtlertum folger von Kapellmeiſter Schmidt wurde, als Details der dynamiſchen Schattierung und die Lehrſtätte, zu wirken. Wie geachtet ſeine Perſon 
fiche verſetzen mußte, mit dem ihm dieſer Ende 1903 in geiſtiger Umnachtung ſtarb. verſchlungenen Wege einer ſinnfälligen Phraſie⸗ war, das beweiſen allerorts die Nachrufe, die 
| n, die ewußtſein. Aber in den freien Für den 31 Jahre alten tabshoboiſten, der ſichf rungskunſt hur ſalder zur Wiedergabe bringen anläßlich feines zu frühen Todes in den Zeitungen 
wh — der Dienſt ließ, wurde er nicht en Laufe der nächſten Nase in einen „Muſik⸗ wird. Der inſtrumentale Umleitungsprozeß wird erſchienen find. Als einer, der fein fruchtbares 
N A: 
en. 


ſſe NL Lam Selbſtſtudien meiſter“ und „Obermuſikmeiſter“ umwandelte, war | lid) manchmal in etwas grober Form vollziehen. Wirken in Poſen beobachten und mit ihm perſön⸗ 
ken . aſtliches Wiſſen zu vervoll⸗ damit die Bahn zu eigener künſtleriſcher Betäti⸗ worunter die Schönheiten eines Werkes natur: lich in Berührung treten durfte, glaubte ich be⸗ 
N erg uſen bei gelegentlichen Geſprächen jo in gung frei. Er hat ſie ohne Zaudern beſchritten be leiden müſſen. Ich entſinne mich. daß der rechtigt zu fein, feiner noch in einem beſonderen 
j a: toben für geplante Konzert» und im damaligen Muſtikleben der Stadt Pofen | bejondere ee Hackenbergers darin Bela, Artikel zu gedenken. 
ô B. in dem Zoologischen Gar- eine verdienstvolle Rolle geſpielt. Etwa von 1900] das von ihm geleitete Orcheſter — gewöhnlich war Alfred Loake 
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und die ſilbernen Fünfztotyſtücke zeigen fih 


N 


X In dem neuen Gebäude der Straßenbahn 
an der ul. Stowaekiego (fr. Karlſtraße) fand 


geſtern vormittag 10 Uhr eine Auszeichnung 
von Straßenbahnangeſtellten für 
langjährige Dienſte hart, und des 


war 
Wagenführers Marchewſka für 35 fahrt des 
Schaffners Rudolf Weile, des Wagenführers 
Pawlat, des Kammerauſſehers Piſkorſfi 
und des Arbeiters Ku by Ur 4 und 
von 10 Angeſtellten für 11005 e Dienſtzeit ſtatt. 
Der Feier ging eine heilige Meſſe mit Gottes⸗ 
dienſt voraus. Darauf hielt der Straßenbahn⸗ 
direktor Neſtrypke eine Anſprache, in der er 
den Subilaren für treu erfüllte Dienſte namens 
der Straßenbahn dankte und den Silberjubilaren 
Diplome überreichte, worauf det Wojewode Graf 
Raczynſki perjönli ihnen das Abzeichen für 
25jährige Dienſtzeit anheftete. An Stelle des 
am Erxſcheinen verhinderten 5 
Ratajſki überreichte Stadtrat Dr. Gin 
wacki jedem Jubilar eine reiche Geldspende, 
Darauf wurden die 1 photographiert. Die 
Feier fand gegen 1 Uhr ihren abiatu 
X Ery e y Sonnt ittag 3 Uhr fand 
von der Leichenhalle des Garniſonlazaretts in der 
Waly Jana III (fr. Oberwall) aus die Beerdi⸗ 
gung des vorige Woche am Herz tag verſtorbe⸗ 
nen Generals a. D. Baczynfki ſtatt. Die 
Leichenparade, die von einem Oberſtleutnant 
kommandiert wurde, ſtellten eine adton 
Schützen zu Pferde, eine Battetie Feldartillerie 
und eine Kompagnie Infanterie. Dem auf eine 
Lafette geſtellten eichenen Sarg, der von ſechs 
Pferden gezogen wurde, folgte ein ſtattlicher 
Ttauerzug, an det Spitze die Generalität der 
N er Besisichenli 
X Auf der 147. Zuchtviehauktion der Danziger 
Herten 80 Male am 4. —— kommen zum 
erkauf: 70 Bullen, 180 hochtragende Kühe und 
110 hochtragende Färſen. Sämtliche Tiere ſind 
geſund und reell. Das Zuchtgebiet ift völlig frei 
von Maul: und Klauenſeuche. Es kommt ſehr 
pas Material zum Verkauf, die Preise find nigi 
och. Verladung erfolgt durch das Büro. Zloty 
werden zum amtlichen Kuts in 3a lung ge⸗ 
nommen. Zuchtvieh 1. Polen erhält 50 Pro⸗ 
pe een ee „Kataloge vetſendet koſten. 
ie Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
— 21. 
X Einen gewiſſenhaften Chroniſten ſcheint der 
ziennik“ zu beſitzen, folgendes verzapft: 
t. Leopold Cat o, Univerſitäksprofeſſot, ſtatb 
in Weißenſee, Neue Halle, im hohen Alter. Bro: 
feſſor Caro wohnte vot dem Ktiege in Kra⸗ 
tau, wo er eine Advokatenkanzlei hatte; 


von dort er n Poſen! 
x Bom Glo Herran wurde auf der ul. druch 


„ RNatajczaka (fr. Ritterſtr.) eine 


t Tere 
Siefateza ; fie wurde in dien . 
bracht. 


Klinik ge⸗ 
X Bom Wetter. Heut, Mont g g, früh i 
bei bedecktem Bine 7 Sen äh. > Sch 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 
Die . dE 1, 7,18 Uhr und 1640 uhr. 
— De Bafleritand 1 70 H Bolen ês 
on A 0, et j 
+0,12 Meter am Buntes und +0,08 Meter 
am Sonnabend früh. 
n dringenden Fällen 
acht von der „Beteit⸗ 


X Nachtdienſt der Aerzte. 
NM N Beten M ae 

„ 0 s 

abe), Teiehhon 1665, iel. (r. Sriedrig 


Das „Nömiſche Baus“ in Weimar, 
Von Georg Brandt. 
Es ein r Abbildu 
ſchen Haus“ geschehen, die „ Magi mit 
einigen — leider nur kürzen — ten einführt. 
Was it das „Römiſche Haus“ in Weimat? 
Es Ht merkwürdig: ein kleines Bauwerk, 
Laich weimar N; le 
eziehung ethe sher 
in —— Veſtand wie in der 2578 
in ſeiner Beziehung zu Goc the hat, völlig un⸗ 
beachtet geblieben. Das ift das „Rö miſche 
aus“. äden, die im Innern des Hauſes 
durch Feuchti keit eingetreten waren, mögen zu 
dieſer Vernachläſſigung mit beigetragen haben. 
Dieſe Schäden find jetzt behoben worden. 
Dieſes ſozuſagen neuentdeckte Haus nun 
an ſeinem Teil die erhabene alete 
Goethes. Es iſt nämlich von ihm geplant und 
in ſeiner ganzen Innengeſtaltung von ihm be⸗ 
einflußt. Et hat einen Architekten eigentlich 
nur als ausführend he mus ES die ganze Pla⸗ 


owohl 
s es 


nung geht von Goethe aus. Es ift ein römi⸗ 
ſches Haus, das heißt, es geht durchaus auf die 
Antike über. un wir es nach heute gelten⸗ 
den Stilkriterien benennen, jo müſſen wir es 
als klaſſiziſtiſch bezeichnen. 

Entſtehung und Ausführung dieſes Baus find 
hochintereſſant. f 
Goethes erhabenem Leben au 
ringſten ge en ＋ 9 * 15 i 
Sehnſucht na talten und nach der Antike ſaß. 
Hife leine — nicht wegzudenkende — Seite fi 
ja oft genug in törichter Weiſe als undeutſch un 
„verwelſcht“ bezeichnet worden. Als er an jenem 
3. September 1786 aus Karlsbad floh — anders 
kann man dieſe Abreiſe kaum nennen —, um nach 
Italien zu reiſen, da war dieſe Sehnſucht aufs 
höchſte geſtiegen und erkämpfte ih Erfüllung. 

Schon damals, von Rom aus, war Goethe 
in Verhandlung getreten wegen des Baues 
einer „maison de campagne“ in Weimar, eines 
Landhauſes, das er ſich durchaus in antikem 
Geſchmack dachte. 

Und nun hing er ſpäter in Weimar manche 


nut den ge⸗ 


ie 


— Een mem er ur Degen 


| inzelnen durchzuführen. So entſtand biefes 
um, N nähe ' 


att 3 und das durchaus he 


ift ja jedem bekannt, der a. 
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Heimkehr der deutfhen Grönlandforſcher. 
Jon Vorbereitung der für die Jahre 1980/31 geplanten deutſchen Grönland⸗Expedition fand 
im Sommer dieſes Ae eine Vorexpedition ſtatt, deren Aufgabe in der Errichtung von meh- 
teten Winterlagern beſtand. Leitet det Expedition ijt der 7 8 Aniverſitätsprofeſſor Dr. Alfred 
Wegener; finanziert wird das Unternehmen von der Notgemeinschaft der deutſchen ee 
— Unſer Bild zeigt die Mitglieder der Vorexped ition an Bord des Grönlanddampfers „Gertrud 
Raft“ bei der Ankunft in Kopenhagen. Von links der Zweite: Prof. Dt. Wegener. 
ae . i 
NNachtdienſt der Apotheken vom 9.—16. No: Vortrag: „Muſikverſtehen“. 18,30: Franzöſiſch für 
2e ber Blat: 2 teka pod Raten .. Fortgeſchrittene. 18,55: Techniſcher Lehrgang. 
Starg Nynet 41, Apteka sw. Piotta, ul, Pol⸗ 19,20: Vortrag: „Politiſche Weisheit, die uns not- 
wieſſta 1, Aptela Sw. Matcina, ul. Fr. Rataj⸗ tut“. 20: Lieder. 20,30: von Breslau: „Maga⸗ 
czakd 11. Lazarus: Apteka Pluciüſtiego, ul. zin“, eine Hörfolge. Anſchließend Abendmeldungen. 


i itz: Apteka pod Gwiazda, - 
weg Bi hie 2 Aptela Orkan, un an 15 0 Nee er a u 1 RNA 2 t ’ 
Górna Wilda 96: — Ständigen Nachtdienſt haben g EAR ereignete a 
folgende Apothelen: Aae Ahe azo⸗ det hieſigen Zuckerfabkik. Der mit dem Oelen 
wiecka 12, die Apotheke “yele ſenhain (mit Aus⸗ 


8 x G: 


eriet mit einem uß in eine rotierende 
hnede, wobei ihm das Bein bis z 
Knie abgeriſſen wurde. Anglücklicher⸗ 
weiſe befand während des Unfalls außer N. 
niemand im Maſchinenraum, ſo daß dieſer alle 
Kraft anwenden mußte, ſich nach Verbinden der 
Wunde mit einem Sad nach der Tür zu ſchleppen, 
dieſe zu öffnen und Hilfe ö Die 
erſte Hilfe erteilte dem Verunglückten die Ret- 
tungsbereitſchaft der Krankenkaſſe Inowroclaw. 
* Bartſchin, 10. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde an 
Stelle des Stadtverordneten Popet der Kauf⸗ 
mann Wladyflaw Kaſprak in fein Amt ein⸗ 
geführt. Sodann wurde beſchloſſen, der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr zum Ankauf von 5 T 
öhe von 


or 
t 


nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 


te 
Gléwno, pothele in Guriſchin, u arſz. 
d 158, die Apothete der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


X Nunkiunipeoktaiem für Dienstag, 12. No: 
vember. 7,15—7,80: Morgengymnaſtik. 13 bis 
13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus⸗ 
turm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 14 bis 
14,15: engen der Effektenbörſe und des 
Schlachthofes. 14,15—14,80: Landwirtſchaftliche 

Pat, aa: D über den Schiffs⸗ 


2 
9 Uhr abends Apotheke in 
rain, bie 


Mitteilungen det 
ranzöſiſch (Mittel⸗ 
Bis 10,00: eee e d a. 
5 19,05: Beiprogramm. 19/05 —19,30: Muſika⸗ ten ein rückzahlbares Datlehen in 
Í iel: 10,30-—=19,50: Vortrag: Aus- 1000 Zlot 1a Aale — die Umpflafterung der 
105052010: Bartra: (lf Flehen. | Gpauffee if Beendet, Je daß ber normafe Wagens 
10-22: Kiepura⸗Konzert (Üebertta⸗ verkehr wieder aufgenommen werden konnte. 
gun aus Warſchau). In den Pauſen Programme] * Bralin, 9. November. Am Sonntag durfte 
r ofenen Theater und Kings. u eit- die evangeliſche Kirchengemeinde 
gi n, Mitte lungen, der Pat. 815—345: Stalin ihre neue dritte Glocke weihen. 
* 22, : Tanzmuſik aus dem Eſpla⸗ Durch den ag hatte fie diefe Glocke verlaten, 
n 


nade. und nun nach zehn Jahren hat die Gemeinde And: 
X ramm des Deutſchlandſenvers für Diens: 


lich wieder ihr volles Geläut. dr ſchönen Har- 
November. Königswu wong 9: Vor⸗ moniſchen Dreiklang (B dur) ließen die drei 
träg: „Was Ihr im Berliner 
j 10: Vortrag; „Pra 
Bau von 


oo feht und fejen 

jantzan file Fe 

ugzeugmo en”. 7 ange * 

Schüler. 0. Lei Er on⸗Platten. 11 : Schall: 
lattenkonzert. 14,30: Kinderſtunde. 15: Jugend⸗ 
tunde. 15,45 mie en 16,30: Nachmi age 
è 4 


konzert von Leipzig. 17.30: Bichterſtunde. 
lollezlic Bot Mid die 
p 4 RA “ir 
iſt ſelbſt zu planen und im 


Glocken beim Feſt zum 1 ale ihre Stimme 
erſchallen. Superintendenturverweſer Klawit⸗ 
ter⸗ Kempen vollzog die Weihe, indem er den 
alten Glocken und dann der neuen Glocke oben 
im Turm ſeinen Gruß entbot, zugleich aber ihnen 
auftrug, die Gemeinde zu rufen ins Gotteshaus, 
zur Heiligen Andacht und zu ernſter Buße. 
— unnötig zu ſagen, 
Huter ti 


cheint 
baml das Mitte 
ieſe Innentäume find ſchön, feſtlich und den⸗ 
noch einſach. Und eben das Zuſammenſein dieſer 
beide igenſchaften macht ihre Eigenart aus. 
Ihr Reiz beruht nicht auf befonderer Koſtbarkeit 
des Materials, ſondern vor allem eben auf diefer 
inienführung und Belichtung. Da ift 
immer mit penei kaſſettierter Decke. 
leinfeldiger, friesartiger Schmuck über Türen 
und ausgeſparten Wandflächen erfreut den Blick. 


i Als einziger größerer muck ſteht an einer 
ans nen g gpa me | Wand des komie eine Ao plakti rein anti⸗ 
Planung im großen und im 3 Tino durch cher hr „ein „Speertrüger“ des dama⸗ 
aus ſein Wert, und eben das war 19 e beſondere ligen Bil De ers Peter Kaufmann. Det 
Genugtuung, daß er nun einmal je bft einen Bau hervor e enjte — aber im ganzen doch auch eins 
in anf Kisch er Art geſtalten konnte; p ach wirkende — Raum ijt ein . Mien 

nahe 


Immer. Auch hier iſt, in kleinen Feldern, am 
Dieas en r In Stollen. fo e J kee eren det der Man friezurtla“ Anlage 


muck angeordnet. Eine Kuppeldecke zeichnet 
iefen Raum aus, in dem, wie als Mittelpunkt, 
das Porträt der Herzogin Amalie, von der 
Angelika Kauffmann, hervortritt. Dann 
ift da ein Arbeitszimmer mit einer ſch 
ausgebildeten Kaminecke. Ornamentale Längs⸗ 


9 et! 


kein Menſch 


da 
che abfertigen wird. 
fejt 


t an dem lane, und 
% glichteit, 2 Wun 
Haus in antikem 


Es b 1702 zurück. Da ſchrieb 
7797 7294 Kean eth e d dieſe ente 
ſind bezeichnend für das be ee gänzli 
unkonventionelle 11. Rari der beiden —, mi 


d ür 1 Auguſt d 
pran Me Be ma a ao 


einfachen 


ein elle 


getreten war. Er ſah jo unter jeiner Leitung 
ein Gebäude ſich vollenden, „das im ganzen in 
dem reinen Sinne der Archltektur ausgeführt 
ijt“; fo 174 er die Geſtaltung in der Art 
der Antike. Nur eigentlich als Ausführen⸗ 
den gewann e en „Hoſdaukon ulteus“ — 
jo lautet die damalige etwas zopfige Amtsbezeich⸗ 
nung — Schuricht aus Dresden. So ift dieſes 
„Römiſche Haus“ ganz eigentlich ein Werk 
Goethes. 

Sehen wir es uns nun etwas näher an. Es 
ijt kein Wunder, daß es fo lange keine rechte Bes 
achtung gefunden hat. Denn, wie es da im mel: 
masiiden Park heht, ijt jein Veußores recht 
unſcheinbar: vier einfache Säulen, ein dreſeckiger 
Giebel mit figürlichem Schmuck, eine kleine Heran» 
führende Treppe, die mit „Freitreppe“ ſchon zu 
großartig bezeichnet wäre, X 


Um ſo größer iſt die Ueberraſchung im In ⸗ k 
nern, von dem die Bilder einen anſchaulſchen 
Eindruck gebe, Da iit lelnerlei Prunk, und 
dennoch elne ruhige Schönheit antlklſcher Art. 
Vor allem tft man über die lare und ein: 
fache Linienführung eiftaunt; auch wie 
die Räume in hellem Huren Licht liegen. Man 
glaubt zu merken, was hier Goethe als antik 
empfand, nämlich das Einfache, Helle im 
Gegenſaß zu Schubrkligem Dunkelndem, als wel⸗ 
ches ja zuwellen das Mittelalterliche er 


gan À 
& iſt im ganien ein edler und feſtlicher Ein⸗ 
ooa der in d Vina e hervortritt. 


So tjt alſo an fid dieſes A Ige 
Haus“ von Bedeutung. Aber freilich, dieje Be: 
deutung erhöht ſich, wenn man in diefem Bau 
ein Wert zu ſehen hat, das im weſentlichen 
Goethe zugehört. 


der Maſchinen beſchäftigte Arbeiter Reinke W 


1 
* Bromberg, 5. November. In der öffentlich 


Fürſorgeſtelle des Magiſtrats meldete ji) es 
junger Mann und erklärte, der Sohn inet 
Zaren Nikolaus zu fein. Er jei auf * 
Reife nach London begriffen und brauche Mir 
dringend einen kleinen Reiſezuſchuß, den er i i 
Fürſorgeſtelle zu erhalten hoffte. Der Zwe Mil. 
ner Londoner Reife fei die Abhebung von 3 zay 
lionen Dollar, die er aus dem Familien ſchaſthe 
beanſpruchen habe. Der fonderbare Zarenſond 
wurde einem genauen Verhör unterzogen fa 
ſchließlich der Polizei übergeben. Man ſtellte 
daß man es mit einem A rveof fiigt 
tun habe, der ſeit einiger Zeit einer Geif pie 
krankheit verfallen ijt. Er wurde in 
Irrenanſtalt nach Kocboworowo gebracht, hi 
„ Bromberg, 8. November. Eine entier 


et 
worden. Um die genannte Zeit ſahen Suhoi ig 


Nr. 52 im Felde ſtehen. Der Motor at m ni 
noch. Als fie ſich dem Wagen näherten, 59 eh 
ihnen ein ſchrecklichet Anblick dar: An dem 814 
des Autos ſah man die Leiche des epail 
feurs mit blutender Kopfwunde. Die DE, 
gerufenen Polizeibehörden trafen bald am ch 
ort ein und ſtellten feſt, daß der ködliche Sch 
auf den Chauffeur wahrſchein lich ® 
einem Fahrgaſt abgegeben wurde, de gen 
mit der Autodroſchke nach Hopfengarten fah in 
ließ. Die tödliche Kugel drang von Hinta gr 
den Kopf des unglücklichen Opfers ein, trau g 
der Stirn wieder heraus und durchſchlug ipft 
die Schutzſcheibe. Danach muß der Tüter 

das Steuer ergriffen und das Auto durch g 
Chauſſeegraben auf das Feld gelenkt haber, n 
es in dem weichen Boden nach etwa 30 rbet 
nicht mehr weiterfahren konnte. Die Beh da 
nehmen an, daß hier ein Racheakt vorlied "ge 
dem Toten nichts geraubt wurde. Bei dem 
mordeten handelt es ſich um den 24jä 


i 


i 


7 


pris 1 


Chauffeur Leon Dzionet, Verlinerſttaßſch ten i 


wohnhaft, der der Bruder des Autodrol 
Beſitzers iſt. 1 f 


feniter ein großes Stück Speck. — Ferner Mens 
Einbteher bei dem Gaſtwirt & bra teu 
ti in Salno Kolonialwaren, Spirituo 5 50 
as Geld aus der Kalle, im Gefamtwer 
3000 Zloty. Die Diebe [ind dutch ein Ke re W 
eingedrungen und gelangten ſo in das Inne 


Gaſthauſes. In beiden Fällen fehlt jede 


wik Kowalſki nieder; nur der 10 
gerettet. Der Schaden wird auf 70 000 2 rätti 
chätzt. Mitverbrannt find größere Mehle einel 
ie dem Wladyſlaw 1 U gehören un Brau 
Wert von 10 000 Zloty haben. Es wird 33 
ſtiftung vermutet. Kowalfti ift nur mit 


Zloty verſichert. P 
wurde vom Waggon eine Pin 


2 und dem . übergeben. — 
utos 


t 
ahrt die Ehauſſee nach Cilcz entlang Paul 


endli lan 
nach en agen men Poe 


Kempen, 10. November. 
venufiger Seite mitgeteilt wird, 
Prinz Biron von Curlan 
Groß⸗ ber 
lungen wegen feiner Majorats i 
Bralin, bestehend aus 50000 Merge ele 
Bank Rolny durch einen Berliner 
Fuchs mit Hilfe ſeiner Verttauensleute 
fet und Koberling. Letzterer hat 
verkaufsvollmacht erhalten. Abgeſehen 
der prächtige Bek dem Deutſchtum 
gehen würde, würden 15 Beamte bis 
Dienſtjahren durch den Verkauf brot⸗ 


matlos. ; 6015 ber ne 
* Koſten, 8. November. Im 
Adam b. 3 61 to wk in Sir 22 
in der Nacht zum 6. d. Mis. ein 
verübt und ein ſilbernes Tablett im 
2000 Zloty geſtohlen. 
5 * m f = 8. penay Dér i : 
es Magiitrats, ef Pele TEn Gk 
der ftäbtifhen Snhekaffe 801” Ziot 700 3 
ihlagen. Er ift geſtändig und Hat (hen, 
girüderftaktet, fur ben Nefi Wedel Beat 
ngelegenheit it M 
Bromberg angezeigt worden. N a] 
* Matienbtonn (Bronifzeistee, name, Mie 
Beiden, 7, Novembet. T. fuh ee al⸗ 
von $ 7 1 % 
mohi Die ein, 


leichtfinnigen 4 erg! 


wet, f 

enen fol e 
E) Preſchen, 7. November. Durch en t 
15 machte geſtern der 1 e 


ge ve 


uf K. 
Sp A 


bie g e 


ang“ j 


von , 
Wie weh w 


D, erh, 
rtenberg i. Sief, in Verkaufe Hal ; 


A DO 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


nehmungslust aufkommen. Die Preise im Prompt- 
geschäft haben für Brotgetreide kaum nennenswerte 
Veränderungen erfahren. Am handelsrechtlichen Liefe- 


rungsmarkt gaben die Notierungen auf Realisationen, 


treideausfuhr nach den nordeutopäischen Ländern be- 
teiligt sind, die für die Tätigkeit der künftigen Export- 
organisation iñ erster Linie in Frage kommen. 


© Vorbereitung eines neuen Zollt 


locbreltungen zum euro- 
schen Wirtschaftsblock. 


Dienstag, 12. November 1929 


Amtliche Devisenkurs: 


ya . 11. 8. 11 Jen 
Geld Brie Geld Brie 


Amsterdam s= me = = — = 8 er 


die im Anschluss auf die wieder ee Ye Aus- 
landsmeldungen erfolgten, um 1 
hat weiter nur kleinstes Bedartsgsschäft, vere hzelt 
sind die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit. 


ist ausreichend angeboten und nur in feinen Ouali- 


ngen zuf Schaffung einer europäischen 
europäischen Wirtschaftsblocks, 
n französischen und deutschen 


im Wirtschaftsministerium ist mit der Ausarbeitung 
eines neuen Zolltarifs besonnen worden. Die 
arits ist eine Uebersetzung des 
älter russischen Tarifs und daher e 


die a. e; des Tarifs sollen v 


X eee 
eben worden sind, werden in Frank- 
is chetkenswetfet Energie verfolgt. Das 
Che Studienkomitee für die 


t werden, wobei 


skammer in Be- täten etwas gefragt. 


S 125.43 | 12540 — — 
8 4339 1 6050 43.9 43 61 


New York — = — = — 88775 | 8.9175] 3.8775 | 3.9175 
- — - - ——— 35.03 | 35.21] 35.03 35.21 
=— — — 26.35 2 47 Fe 


während geringere Sorten vër- 
Gerste bei reichlichem Pr 
insbesondere von abfallenden a weiter matt. 


Berlin, 11. Novem 


ie Wünsche der 
wait. 1 werden sollen 

Da Estland heute mit fast iieu Staaten, mit denen 
es im Handelsverkehr steht, Handelsverträge vesitzt, 


Zollunion hat vor einiger Zeit 
et e eingeleitet, die zwär noch nicht ab- 
deren wesentliche Ergebnisse aber 


nachlässigt bleiben. 


Kopenhagen 


46.5950 16.6345 5980 43 & 
238.30 | 239.50 238.33 | 239.5; 


Stockholm — — — —— 238 96 240.10 238.95 | 249.10 
— ——————— 125.072 125 68 125.07 | 125.63 


nisterium ein Gesetzentwurf | bi und Odenwälder 


en Minister der 51f 


1 172.36 | 173.22] 7239 78.25 


Nieren 3.50— 4.00, andere gelbe 2 
kartoffeln 8%—9% Pfennig pro Stärkeprozent. 

Kattowitz, 
1 Kiste, enthaltend 24 Schock, 1666 Lager Katto- 
witz: Beste Sorten ausgesucht. durchleuchtet und ge- 
reinigt 348—850 2. 2. Sorte 
Das Ausfuhrgesch! 


und dem Professor der juristi- 
Paris, Truchy, geleitet wird, hat 
1aranzösischen Wirtschaftsvereinigungen 
udelskammern einen Fragebo 
‚der Hauptsache bereits 


Länder än einer Ereren 


zeugnisse laeh Antan Nach Annahme dieses 
Gesetzes sollen entsprechende Verhandlungen mit den 
einzeluen Staaten 1 98 W ji 

2 Die polnische Tochtergesellschaft der Brown, 
ie Produktion der von 
werke Brown, Boveri A.-G: 


hl 3: Sorte 280 


*) Ueber Lundon *rrechnet. 
Tendenz: scherwäch, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. November. Es 
wird von Tag zu Tag schwerer, für die an der Börse 
herrschende Geschäftslosigkeit die richtigen Worte zu 


het, ie ist die 


starke Belebung erfahren, am 
ADM lende Sorten 


Ware daher kuapp geworden. 
gegen sind reichlich angeboten und billig zu erhalten. 


Kattowitz, 8. 1 1 0 


ötörenfabrik in Te 
sich gegenwärtig aui etwa 700 
ie nächsten Monate wird v 
„Die Teschene auf 1 


ung e en erbitdung interessiert? Liegt diese 
"aa Interesse Frankreichs? 

t Ansicht, dass die i 
opäischen Völker diese in 


rden, dem wachsenden Erle 


Molkerelerzeugnisse, 
Grosshandelspreise für 1 kg 


ch beabsichtigt. 


Die Umsätze schrumpfen immer mehr zu- 
und heute konnte man direkt von einer 


Örderarmut bei den Banken sprechen. Da für manche 
Päpiere nicht einmal 6 Mille Orders vorhanden sind, 
muss man sich wundern, dass überhaupt noch so viel 
erste Kurse zustande kommen kötinen. Allerdings 
ze auch heute 15 Terminpapiere und 70 variable 
rse zur Anfangsnotiz infolge des stagnierenden Ge- 

x äftes aus. Trotz fehlender Anregungen, in New. 
York war die Sonnabendbörse geschlossen, konnte 

man feststellen, dass bei der Kursfestsetzung zwar 
keine einheitliche, aber eine verhältnismässig grosse 
Widerständsfähigkeit vorherrschte. Die Abweichun- 
gen gegen Sonnabend-Schluss gingen eher nach unten, 
aber nur selten über 1 Prozent hinaus. Schuckert 


Alben in Serien- bzw. 
assenproduktion pr T sie verfügt zurzeit über 
123 Werkzeugmaschinen ünd beschäftigt 350 Arbeiter. 
Die Zahl der von den Werken der pro omi, Boveri 
& Cie: hergestel 
nischen Brown, 
e führten Dampfturbi 
eute auf insgesamt 141 Masehirten mit einer Gesamt- 
leistung von 550 000 KW., darunter zwei starke Ma- 
schinen zu je 35000 KW. (Kraftwerk „Elektro“ in]! 
Laziski Gorne), eine mit 25 000 KW; (St 
Chorzow), zwei mit 22 000 bzw. 20 
Elektrizitätswerk) usw. 


Butter 1. Sorte in Fässern 6.60—6.90, fertig verpackt 
für den Wiederverkauf 7 zł, im Kleinhandel 7.60.—7.80, 
2. Forte im ah mann N i 
Aa ade om, um 

8 Ausfun Geschäft kast 
Die Ver N sind deshal 
die Produktion noch zunehmen, dann ir 
grösseren Preisrückgängen zu rechnen und das 155 g 
da der Verbrauch stark zu wünschen übrig 


Wilna; 8. Növember: 
Zloty: Butter beste Sorten im Gross 
6.40, im Kleinhandel 7, Tafelbutter im 
im Kleinhandel 6.60, Eier das 


der Vereinigten Staaten wirksam ènt- | Herstellung von Di 


It Mittel wird es möglich sein, die 
der . äischen Länder in diesem 
ürden Sie besonders das 
temeiner e 
SPäischen Völker umfasst, für wünschens- 
"sbesohdere würde es sich empfehlen: 


Kleinhandel 6.80. 


und durch Vet 


stellt den bis 


die bindend und 


diese Tarife zu senken, wobei man 
in einem so langen Zeit- 
dass die Wirtschaft sich 


PR Reely a Sin Ps einzu 


2%, Siemens 3 Prozent und Svenska 7 Mark. 


cü-Aktien, deren Bezugsrecht heute erstmalig mit 

Prozent notiert wurde, lagen abwartend. Auch 
nach den ersten Kursen war es auf fast allen Märk- 
ten sehr still. Die Lustlosigkeit hielt an und die 
Kursähderungen, soweit überhaupt solche festzu- 
stellen waren, betrugen bis zu 1 Prozent nach beiden 


Ausser der Ne Fabrik 
Dr Boveri A. 
in Zychlin kreis 65 der Wojewod- 
Schalt Warschau), welehe etwa 800 Arbeiter beschäf- 
tigt. Die Gesellschaft hat in Polen 6 Filialen, 
zwar in Posen, Kattowitz, SosnöWiec, Lodz, Krakau 
7 e e sowie zwei Agenturen in Bielitz und 


bis 12, das Stück im Kleinhandel 0.210. 8. 
für Butter behauptet, Zufuhren etwas kleiner; RR Eier 


E Weise Können die internationalen 
apron beStehenden in der chemi- 
industrie, zur Wirtschaftlichen An- 
e gien opas und zur progressiven Senkung der 


Warschau, 9. November. 
tür 1 kg: Karpfen im Grosshandel leben 
tr Karpî 
“3.50, e le 


Sind 44 
die m ‚Antworten auf diese Enquete einge- lebend 4—5, tot 


Etwas mehr Beachtung fand heute der An- 


ihemärkt, Eine Pressenotiz, nách der. eine andere 
ehandlung der Neubesitzanleihe, als bisher er- 
wartet, nicht geplant sei, verstimmte und führte zu 
einem Rückgang des Kurses von 9% auf 9 Prozent. 
Ausländische Renten lagen geschäitslos. Der Piand- 
briefmarkt lag ruhig, Liquidationspfandbriefe und An- 
telle waren Wieder gefragt und meistens höher. De- 


in drei gi ppeñ teilen 
stige und aus- 


af eläut sich auf 3 die der teilweise 

peN die der gänzlich ablehnenden 
‚obwohl nach dem 
e über alle Länder 
. Miene dass es so 
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Damit ist das erste Ziel, 


24 Lachs 13—14. 


Seezander 6—7; Hecht tot 4—5, Dorsch 1. 
bis- 2. are Fisehsorten 1.60—2.20, abfallende Sorten 
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Danzi ger Börse, 


Danzig, 9. November. 


©) Das bisherige Ergebnis der russischen Getreide- 
Nach er ner Angabe 
Getreidgbereitste ungen im 
is zum 1. November 
sich die Ergebnis 7 55 Getreide- 
| Koritgetreide um 
Fi zur gleichen Zeit des Vonage rs bei den 
Fuer en (Weizen. und Roggen) um 112 


ig, Mark etwas leichter, Dollar und Pfunde 
m Geldmarkt machte die Erleichterun 


Fortschritte, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 8 
bis 10, Warenwechsel ca. 7% Prozent. 


Złoty 57.45—57:60, - London 25. 002.0 


Im Privathandel wi 
New York 5.1275, Do 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 9. Noy Hören 
Wie üblich, liess der Umsatz zum heutige - 
schluss erheblich nach. Da äusserde 
wegen Feiertag gese 
die Spekulation über den Ausgang und 
der Geschäftsunterbrechung nicht ga 
verhärrt deshalb in der Reserve. 
uneinheitlich. Metallwerte waren rege. 
gern wurden sogar höhere Preise be 
waren die anderen Märkte mehr oder weniger ver- 
nachlässigt. Bank Polski gewann 1 zh and ere 
aktien behauptet. 
chemischer Aktie „ As eas 


nee wenig verlöf 
schauer Zucker mit 25 gr. 
lag wegen zu stafkem An 
auf Warschauer * blie 
ee a ee 


1 akm 


+ Oströwieckie büsste 


Monaten der voriährigen 
li/Oktober 1928) rund 3,8 Mi 
stellt wurden, so stellt sich also das 
biis der diesjährigen Kampagne auf 
= To, Wobei Rotten. ünd 


100 Gulden 173.90, 
lar gegen ‘Zoty ca 


getreide * eitge 


Kl darch schärfste 


SR 2005 Das f 
Bauern erzielt 


Druckmassnahmen 
wurde, ist somit Mel — u 5 Vorjahre, so dass 
r 1 die Bildung von Getreidereserven 
ist. — Der ee der Getreide- 
a bei 8 


* nicht va boiie 24 
1 der dieses Gedankens 


kommen werden. 
ss die un 5 aus dem Nebel- 


tag die Börse 


e Fondene War 


881 Prozent Gar 14 ü rt worden. 


ei — 1 

-o 2 hat man 
sten die sarne Ri 1 
Prakti Ich zu ünterstüt 


== 761; Unterlauf 


12 au islen — 19,2; 
en den „srössbäuer- 


mie ae bes gabe 


wähnt, en in K 
von Lilpop und Mödrzejöw. 
Sonst zum nur noch Lebei 


Testversinsiiel e 


es 
ede e 
— re... der Bett vorter ad 
un wen europ: rt- 
angedentet; 


Da pier französischen St 


3 ag der nee in 
ten zu 95 Prozent durchgeführt werden. — 
. in Sibitien 
et auf 434 000 t gegenüber 
Der Monatsvoranschlag 
ozent durchgefultt. 
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Haberbusch ümges 
Am Markt für 
satz und Tendenz für einige 
die Gesamttendenz war aber immer soei 
lich. Schuld daran wàr hauptsächlie 
die zu ihrem augenblicklich hohen 
nehmer fand und bis zum Schluss der Börse 
— anziehen konnten die prozent 
5 4prozentige In, 


Werte f e 
nleihen se 2 


hiet er send 0. 
Ma — erliegt. Zugleich wird 
Bemünte * keh man bisher 


Posen, 11. November. Amt. 


. Terminpapiere. 


Klöcknerw. . 
Köln «Neusss. 
Löwe, Ludw. . 
Mannesmaan 

Matist. Bergb. 


Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem.& Halske 


Zellst. Waldh. 


Abos Schuld 1-60 00 . 50.10 50 
Ma 
Trp ohne Auslðsungsročht. , : 9.00 9.60 
a i 


Notierungen für 100 kg in Ziöty fr. Station Poznan. 
Richtpreise: 


Ale 1 ert 
— in privaten 
gie eher noch etwas zurück 
beschränkt sich hier nur auf 
Auch am Devisenmarkt macht zich das Wochenende 
und die mehrtägige sich mich e bemerkbar, 


2123270 8 richtet. 
die_Vereinigten S 


Prodüktionskapazität noch 


den Au usstattung ihren Handels- 


— und durch keine Zoll- 


Industrieaktien. 


und die an und für si 
uhren einen Weiteren 


Er ich, Der für europäisch * 
noten interessiert man sich fast gar nieht. 
lagen Devisen Kopenhagen, L 


tes Absatzgebi 
Weilmargi gebiet. 


s Planes ist h = 
umrissen, und zwar in 
Allgemeinen Zollabmachungen a 
hüngen würden nicht den Zw 
Age zwischen den einzeln 
seitigen, aber sie 
en. die — M 


Im Privathandel alt Bent Dollar 8.9 
Czerwoniee 1.63 Dollar, 100 
Kabelverkehr awischen Banken OTE 
Amtlich nicht notierte N.. Bei 
pest 155.90, Bukarest 5 
Spanien 126.25, 
Danzig 173.89, Berlin 213.33, Montan u 


Pest yerzinsliche Werte. 


rabrikkartölıein frank Fabrik 1 Won PR 
Stärkeprozent, 
Gesamttendenz: ruhig: 


Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 


a ve nur der — Sie 


Sa Kar 


Tendenz stagnierend. 


l Amtliche Devisenkurse. 


Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 
den Normen der Braugerste. 


Der Verband der Getreide- 


enfalls sind die französi« 
beachtlich, ünd es wäre 


wie sich die deutschen 20% Dolärprämisñ:A elle II. Berie (è Bori 


5% Staatl, Konverk-Anleihe (100 zt.) 


thit: | 11.11; 9.11. 9.1. 
Geld | Briei | Geld 


Buenes Alre — = = = 1.729 4733 | 1.78 


Bukarest — — — = = = 


den aufgeworfenen vier 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 
10% Fisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 


50% isenb.-Konvert-Anleſhe (100 21.) 


händler in do notiert für 100 kg loco Ladestation: 
36:50-=37.50. Handelsweizen 


—— — — — * 


2.499 
Joue aipee a aa p= 4101 
2:037 


138 Pid: 38. 50—36.50, Roggen 23—23: 50. Qutsgerste 7 Prämien: ‚lövestierungs- Anleihe (100G.-21) 
Stabilisi | 


Onstantinopel a) e — — 1.978 


termässigung der Bank 
erwaltungsrats der Bank 
Herabsetzung des Diskofit- 
t werden soll, ist au 
Wie verlautet, wird von 


weisser Ontshaler 22—22.75, PEATE 2222.50, 
gsenmehl 70proz. 36.50, 


bsen 38—40, Felderbsen |e 


22 65 proz. 56—61; 
leie 18.50 19.50, 
ee ai . Folge 


ss m m T | 341720] 41850 | 4.1755 
aneiro — - — — 0.484 


Briel 

1.125 

4.109 

2.041 

1.882 

=s = = = | 20.376 | 20416 | 2037| 2041 
4.1836 

ee se — = 4046 | 4.054 

a 168.52 168.96 | 168.55 | 168.89 
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58.51 


. pr > 5.425 
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35, andere Produkten im 


reise unverändert. 
denz uneinheitlich. 


ine Diskontermässigung von 
erweise sogar auf 8 Pro- 


Aritlich festgesetzte Preise 


— — ||. 81.46 


nig 81 
einge = — = = — | — as 242 21 


len. Nachdem in der oduktenbörse zu Berlin. Getreide und Oel- 


-> === 21.875 | 21.915 21.87 


ugoslavien — — = — — | — ei pa = 
2 =x ——— 11.84 11216 | 111.90 | 112.12 
Lissaböi = = = => = —= = — 16.78] 10. 


000 kg, sonst per 100 kg, alles in Mark. 
* Mr ge 224—225, Dezember 240—240%, 
gge son, märkischer 162—14% 

März 194% —195. Gerste, Brau- 
erste 188—204, K Sorten über Notiz, Futter- und 


rungsbeschluss, 


terium in 2 zember Shai “181% 


fake aundwirtschaftlichen 


ferS 


— = — —— | 111,89 | 11211 | 111.87 | 11209 
16.445 | 16.485 ] 1644 


okban — ae ai c m in erden | anans | otoit 


ndustriegerste 167—180. 


begünstigter Mais loco Berlin 193—194. 
„ feinste Marken über Notiz, Roggenmehl 
22.25—25.40, Weizenkleie 10—1050, Roggenkleie 8.75 
bis 9.25. Viktoriaerbsen 32—38, feine Sorten über 
kleine Speiseerbsen 24—28. Futtererbsen 21 
Peluschken 20.50—22, 
ieren 23—26, Lupluen. blaue 13.50 14.50, Lupinen, 
8.50—19, Leinkuchen 
3.40 — 23.60. Tröc ensahnitae) 9,20--9.60, Soya-Extrak- 


he der für die einzelnen afer, märk, 155—163. feine 


1 e Prämien mitgeteilt wor- 
88 150 soll danad 
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— auf 4 21 pro 100 kg 
5 Mehi soll in Höhe von 


bar die Errichtung eines 


Ackerbohnen 19—21, 


scheinigung der Expor= | gelbe 16.50— 17.25; 


1711 Keen — 2012] 3.018 
—— ———— = — 59.12 | 59.24 

holm — = = = a | 11222 | 11244 | 11217 | 11228 
PF There — [11183] 11205 
== 14 — = 73.09 | 73.14 

- - - - - — — 20.89 | 20.93 
er 22 — 38.70 58.82 
Reykjavik 100 Kronen — | 9220| ass | 3219| 9237 
ee Ze RL = = 80.53 | 80.69 


Ostdevisen. Berlin, 9 November. Auszahlung 
Warschau 46.75-46.95, Kattowitz 46.75-46.95, Posen 
46.75—46.95, Kowno 41.71—41.89. Noten: Grosse 
polnische Zlotynoten 46.675—47.075, Lit 41.43-41.77, 


es 


e Tage hinaus- 
äftlichen Orga- 
die von ihnen gë- 


tions-Schrot 18.10-18.40, Kartoffelflocken 14.6015. 
Produktenbericht. 

Produktenbörse zeigt 

ruhiges Aussehen. 
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tELĒSI iir 


am Wochenbeginn ein sehr 
ährend einerseits das Angebot 
von Brotgetreide aus dem Inlande nur mässig war, 
n die Mülilen angesichts des unbefriedigen- 


det, soll das Getreideexport- 
ikar der Getreideexpör- 
mit dem Sitz 


Tendenz: uneinheitlich. 


— — 


Der Złoty am 9. November 1929: Zürich 57.85, Lon- 
don 43.50, New Yotk 11.25, Prag 378.00, Mailand 
214.25, Budapest (Noten) 68.90 64.20, Wien 79:55 bis 


“E Bei der Wahl des Ortes 
Fwägung leiten lassen, dass 
am Stärksten an der Ge- 


hlabsatzes auch Feng geringe Aufnahmelust. Der 
den Vereinigten @Staaten und 


— — — — 
Sämtliche Börsen- Bu i sind ohne 


Paris 285. 


Aus der Mojewcdihaft Poſen. 

* Rogaſen, 9. November. Die zwölfiährige 
Zofja Stefaniak hat der Frau Michalina 
Kubalak 600 Zloty geſtohlen. Sie hat 
ſchon mehrere gleiche Diebſtähle begangen. 

* Schildberg, 8. November. In Grabow o 
verübte Selbſtmord durch Trinken einer gif⸗ 
tigen Flüſſigkeit die 18jährige Kryſtyna Buho⸗ 
wiecka. 

. Wirſitz, 8. Nopember. In Karlsbach (Koscie⸗ 
tayna) wütete am nes ein größeres 
* Den Flammen fielen zum Opfer die 

tallungen und Scheunen der Beſitzer R. Schulz, 
Mirr und Mennig. Aufgekommen iſt das Feuer 
beim Beſitzer Schulz, mitverbrannt ſind bei ihm 
21 Gänſe forie ſämtliche Maſchinen, bei Mennig 
Schweine und Schafe. Zur Stelle waren 14 
Feuerwehren der Umgegend. 

* Wollſtein, 10. Novmber. In der Nacht zum 
Mittwoch versuchten Einbrecher in die 
Girntſche Möbelhandlung einzudringen. 
Durch die Hinterſeite des Gebäudes waren ſie be⸗ 
reits bis an das Geſchäftslokal gelangt und ver⸗ 
ſuchten, mit einem Dietrich die Haustür von 
innen zu öffnen. Hierbei wurden ſie von Paſſan⸗ 
ten geſtört und verſcheucht. 

* Znin, 9. November. 3 den Einwohnern 
des Dorfes Chrzanow des hieſigen Kreiſes, 
Staniſlaw Krzefinſki und iaat Was 
troba, herrſchten bereits feit längerer Zeit 
Streitigkeiten. Dieſer Haß führte jetzt dazu, daß 
Krzeſiuſki einen Verwandten überredete zuſam⸗ 
men mit einem Bekannten einen Ueberfall aus- 
zuführen. Als Watroba dieſer Tage nach Hauſe 
zurückkehrte, wurde plötzlich aus dem Hinter⸗ 
halt ein Schuß auf ihn abgegeben, der ihn 
tödlich verletzte. 


1 — — . 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 10. November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch in dem 
hier ſeit einigen Tagen aufgeſchlagenen Luna⸗ 
park. In einem Wagen der Achterbahn hatten 
a junge Mädchen die Fahrt begonnen. Als 
ie auf die höchſte Stelle, 10 bis 12 Meter, ge⸗ 
langten, ſetzte der Wagen aus und blieb ſtehen — 
ein ganz gewöhnlicher, durchaus belangloſer Vor⸗ 
gang. at Konkolewſka, die vielleicht 
einen Anprall ihres Wagens an den erſten be⸗ 
fürchtete, verließ ihren Wagen, ſtieg auf die da⸗ 
neben befindliche, mit Geländer verſehene Treppe 
und ſtürzte, vermutlich in einem Schwindel⸗ 
anfall, über das Geländer hinweg herab, und 
zwar zunächſt auf das Dach eines unten ſte en⸗ 
den Maſchinenwagens, und von dort auf den Erd⸗ 
boden. — Auf der Culmer Chauſſee erhielt dieſer 
Tage ein in früher Morgenſtunde nach Rondſen 
ehender Nane des Hi Bürger von einem 
jüngeren Mann, der ſich an ihn herangeſchlichen 
hatte, einen Fauſtſchlag vor die B 8 
daß ihm der Hut vom Kopfe fiel. Der Ange⸗ 
geiffene p te ſich aber zur Wehr und verabreichte 
em Rohling, der ſich übrigens in der Perſon 
pa Gegners geirrt hatte und kläglich um Ent- 
Huldigung bat, eine wohlverdiente Lehre in 
Form einer derben Tracht Stockprügel. 

* Graudenz, 8. November. Ein Ueberfall 
wurde Mittwoch abend auf den in der Buch⸗ 
druckerei — 1 Asa ak gern Stereo⸗ 
typeur Broniſklaw Szozepanſti verübt. Als 
er ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtätte befand, 
traten drei, Eiſenbahneruniform tragende Män⸗ 
ner an ihn heran, ſtießen ihn zur Erde und 
ſchlugen derart heftig auf ihn ein, dak er die 
Beſinnung verlor. adem S wieder zu fih 
gekommen war, begab er I n die Druderei, 


ruft 


wo man ihm die erſte Hilfe zuteil werden ließ 
und die Polizei benachrichtigte, die eine Unter⸗ 
uchung einleitete und bereits . auf die 
äter hinweiſende Spuren feſtſtellte. Die Gründe 
des Ueberfalls ſind unbekannt. — Vermißt 
wird ſeit Montag mittags der 21jährige geiſtes⸗ 
kranke Bruno Laftowfti⸗ 
+ Graudenz, 7. November. In der Linden- 
penbe nahe den Garniſonſchießſtänden wurden am 
ontag abend z wei kares Leute von zwei, 
anſcheinend angetrunkenen Perſonen anges 
halten und unter dem Vorwande der Abwick⸗ 
lung eines Geſchäfts an eine abgelegene, unbe⸗ 
leuchtete Stelle ge — 5 ier forderten die Leute 
von den ahnungsloſen Ueberfallenen die Her⸗ 
ausgabe von Geld oder Wertſachen. 
Einem der beiden jungen Leute wurde die Uhr, 
owie ſein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
ortgenommen. Seinem Kameraden gelang es, 
ch den Kerlen zu een und zum Polizei- 
oſten zu laufen. Der dienſthabende Beamte eilte 
ſofort mit ihm zum Tatort, und es gelang ihm, 
einen der beiden Täter, den 22jährigen Wta- 
dyſtaw Robanowſki⸗Kl. Tarpen, faſſen, 


u 
während jein a in der Dunkelheit entkam. ha 


Indeſſen wurde au 
als der mit R. in 
wohnende Fr. Dy 


er bald feſtgeſtellt, nämlich 
e auſe in Kl. Tarpen 
anowſkti. 


uführungsdraht und fiel auf z we 
tehende bf erde des Manöverregiments, die 
auf der Stelle getötet wurden. — Montag 
abend wurde auf dem Hauptbahnhofe in einem 
Abteil 2. Klaſſe des aus Warſchau S 
Perſonenzuges eine männliche Leiche mit 
einer Schuß verletzung in der Gegend 
2 u y L ALTE UI EST TAU I ERS c 
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Bei Gallen⸗ und Leberleiden, ia “aaisa 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu 
vollkommener Weiſe. Kliniſche Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es, mit 
etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüch⸗ 
ternen Magen genommen wird. 


* Poſener Tageblatt = 


des Herzens aufgefunden. Aus den Papie⸗ 
ren des Toten erſah man, daß es der im Jahre 
1906 in Ozorkowo geborene, dort in der ul. Los 
czyckiej 352 wohnhafte Henryk Adam Tro⸗ 
88 ki iſt. In einem Briefe gab er an, 
Selbſtmord verübt zu haben. 

* Thorn, 10. November. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden ift jeit dem letzten Oktobertage die 
18jährige Helena Tyblewſka, Tochter des 
Albrechtſtraße 14 wohnhaften Wladyſlaw Ty- 
blewſti. Sie hatte fih an dieſem Tage aus dem 
Elternhaus entfernt und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. 

* Tuchel, 10. November. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung brachte eine lebhafte 
Erörterung der eingereichten Proteſte über die 
Streichung verſchiedener Kandidaten von den 
Liſten, ſowie die Ungültigkeitserklärung der Bür⸗ 


gerlichen Liſte Nr. 2. Die allgemeine Ausſprache 


bewegte ſich für und gegen die Proteſte, und es 
ir den Anſchein, daß die Proteſte durch die 
tadtverordneten als unbegründet abgelehnt 
werden würden. Erſt die Abſtimmung zu dieſam 
Punkt ergab, daß ſechs Abgeordnete für die An⸗ 
träge, d. h. für Ungültigkeitserklärung 
der Wahlen, und nur fünf Stadtverordnete 
dagegen ſtimmten. Demnach ſind die letzten 
Wahlen für ungültig erklärt. 
— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 10. November. Auf dem Lem- 
berger lugplatz Janowſkie Pola 
wurde ein Anſchlag verübt. Ein bisher noch 
nicht ermittelter Täter hatte ſich in einen Flug⸗ 
zeugſchuppen eingeſchlichen, wo er den Flügel 
eines Flugzeuges mit leichtentzündlicher Flüſſig⸗ 
keit übergoß und darauf ein brennendes Stück 
Papier auf den Apparat warf. Dieſes fiel jedoch 
pn Glück auf eine unbefeuchtete Stelle, und es 
rannte lediglich ein kleines Loch aus. Da außer 
den Flugzeugen in dem Schuppen große Brenn⸗ 
ſtoffvorräte lagern, hätte das Feuer einen großen 
Umfang annehmen können. Die Gendarmerie 
und Kriminalpolizei ſind damit beſchäftigt, den 
Täter zu ermitteln. — Von ſeiner Mutter ent⸗ 
eignet. Die Mutter des Rittergutsbeſitzers 
Ordenga, der der Sohn unbeſchränkte Voll⸗ 
macht während ſeiner Abweſenheit erteilt hatte, 
überſchrieb das geſamte, mehrere Millionen 
Zloty rt beſitzende Gut und ſonſtiges 
Vermögen ſich ſelbſt. Als der Sohn nichts⸗ 
ahnend nach ſeinem Gut unweit von Lublin 
urückkehrte, wurde er mit Hilfe der Polizei durch 
ſeine utter entfernt, ſo daß er beim Stall⸗ 
meiſter Wohnung nehmen mußte. Der auf dieſe 
Art und Weiſe enteignete Sohn hat einen Pro⸗ 
zeß gegen ſeine Mutter eingeleitet. 

* Lodz, 10. November. Das Dorf Renczno, 
Kreis Lodz, war der Schauplatz eines be⸗ 
ſtialiſchen Brudermordes. 
wirte Brüder Staſzko lebten in letzter Zeit 
dauernd in Unfrieden. Beide bewarben ſich u 
die Gunſt eines Mädchens, das beiden gleiche 
Sympathie entgegenbrachte und es ihnen über⸗ 
lieh, darüber qu entſcheiden, welcher ſie heiraten 
ſolle. Keiner der Brüder wollte von dem Mäd⸗ 


chen laſſen, ſo vak der jüngere Bruder Joſef bes 
pio einen Bruder Jan durch einen Mord aus 
em Wege zu 


er Er beſprach ſich mit einem 
gewiſſen Joſef Pacolak und drang jetzt nachts 
mit dieſem in die Wohnung ſeines Bruders ein. 
Beide Verbrecher waren mit Meſſern bewaffnet 
und begannen auf Jan einzuhauen. Da das An⸗ 
Nast taſzkos abjeits gelegen ijt, wurden feine 
Hilferufe von niemandem gehört. N bevor 
jemand zu pue eilen konnte, knebelte der Paz 
colak den überfallenen Pen p mit einem Tuche, 
ſo daß er nicht mehr ſchreien konnte. Hierauf 
hieben beide Uebeltäter auf den zu Boden Ge⸗ 
worfenen mit Knüppeln ſo lange ein, bis er die 
Beſinnung verloren hatte. Dem a e ee 
verſetzte der beſtialiſche Bruder einen tiefen 
Meſſerſtich in den Rücken. Staſzko 
war ſofort eine Leiche. Die Verbrecher er⸗ 
griffen die Flucht. Die von der Polizei aufge⸗ 
nommene Verfolgung führte aber kurze Zeit dar⸗ 
auf zu deren Verhaftung. Die Mörder wurden 
nach einem Verhör nach dem Gefängnis abgeführt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 8. November. Zwei intereſſante 
2 ozeſ fe ſpielten ſich heute vor Gericht ab. 
er ſtädtiſche Gartendireltor Marciniec hatte 
ge en den bejoldeten Stadtrat Pajzderſki 
age erhoben, weil dieſer verſchiedentlich die 
a aufgeſtellt hatte, daß Marciniec 


während der deutſchen Okkupation in Warſchau 
2 W UR unlautere Machenſchaften verübt 
e. In der 
Beweiſe liefern; er wurde deshalb zu 300 Zloty 
Strafe, den Koſten und Veröffentlichung des 
Urteils verurteilt, bzw. für je 30 Zloty einen ne 
Haft. — Der zweite Prozeß lautete Pajzderſk 
pegen Marciniec wegen angeblicher Beleidigung 
urch anonyme Brieſe. Drei Graphologen, dar⸗ 
unter Kwiecinſki aus pr Wake atte das Ge- 
richt gerufen, aber keiner konnte auch nur eine 
Spur der Schuld des M. finden. Die Klage des P. 
wurde deshals als unbegründet abgewieſen. 

* Beien, 9. November. Marjan Poſpieſki 
und Bernard Eckert, beide aus Glówno, jtanden 
vor der Strafkammer unter der Anklage der Ver⸗ 
übung von Räubereien und Diebſtählen. 
Beide beſtritten alles, baten aber um ein mildes 


Urteil. Das Gericht verurteilte beide zu je 
einem Jahr und zehn Monaten Ge⸗ 


fängnis. 2 

* Gneſen, 9. November. Am 21. Juni d. Is. 
ereignete jih, wie erinnerlich, in Arbuſzewo bei 
Gneſen ein ſchwerer 10 Zwei Auto⸗ 
buſſe, gefüllt mit Seminariſtinnen, kamen aus 
Kruſchwitz und karambolierten mit einem Zuge 
Ein Aukobus wurde zertrümmert und eine 
e Anzahl Perſonen verletzt. Vor der Straf⸗ 
ammer ſtanden der Beſitzer der Hue „Auto“, 
gr Szymanſki, und die Chauffeure Wi 


orcz und Kurtoſzow. Das Gericht ver. 
urteilte Korca zu 600 Zloty Strafe, die 


beiden anderen ſprach es frei. 
* Inowroclaw, 10. November. Die Straf⸗ 


Die Land⸗ 


Verhandlung konnte P. keinerlei 


chen, der wegen Mißhandlung ſeiner Nachbarin, 
Frau 1 die infolge ihrer Verletzung 
ſtarb, angeklagt war Auf die Berufung des 
Staatsanwalts hin, ift Polachowſ ki jetzt von 
demſelben Gericht in neuer Verhandlung zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. 

* Thorn, 10. November. Donnerstag fand vor 
dem Bezirksgericht die Verhandlung gegen den 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Friſeur⸗ 
meiſter Paul Thober ſtatt, der wegen verſchie⸗ 
dener Unterſchlagungen angeklagt war. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu 3% o naten Ge⸗ 
fängnis, die durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt betrachtet werden. ; 

* Czenſtochau, 10. November. Im Haufe ihrer 
Eltern auf dem Gute Dziemborow bei Czenſto⸗ 
chau war eine Frau Janina Pulanik mit 
ihrem Manne, von dem ſie getrennt lebte, zur 
Auseinanderſetzung über einen Grundſtücksbeſitz 
ern e baiah ihir Der von ſeinen Schwieger⸗ 
eltern ſehr gaſtlich aufgenommene Mann be⸗ 
trank ſich dabei derartig, daß er in bewußtloſem 
Rauſch zu Bett gebracht werden mußte. Seine 
Frau war danach allein in ſeinem Zimmer. Als 
jie wiederkam, teilte fie ihren im Garten herum⸗ 
gehenden Angehörigen mit, daß es im Hauſe 
brenne. Als man ins Haus eilte, fand man das 
Bett und das Zimmer, in dem der Berauſchte 
niedergelegt worden war, in Flammen vor. Der 
Trunkene war lebendig verbrannt 
worden. Die Frau war dom Gericht wegen 
Tötung ihres Gatten zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden. Sie focht das Urteil 
an, indem ſie behauptete, daß der Mann im Bett 
nach Feuer verlangt habe, um eine Zigarette zu 
rauchen. Dabei müſſe er ſelbſt unvorſichtiger weiſe 
das Bett in Brand geſteckt haben. Demgegen⸗ 
über wurde vor dem Appellationsgericht feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Mann ſo ſinnlos betrunken ins 
Bett gebracht worden wäre, daß er gar nicht nach 
einer Zigarette hätte verlangen können. Außer⸗ 
dem wurde feſtgeſtellt, daß am Kopfende des 
Vettes ſich Petroleumſpuren hätten 1 ae 
laſſen, die den Verdacht ebenfalls beſtätigten, 
daß das Feuer bewußt angelegt worden wäre. 
Das auf acht Jahre Zuchthaus lautende 
Urteil der erſten Inſtanz wurde vom Appella⸗ 
tionsgericht beſtätigt. 

— ... —— — 8 — 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

E. N. N. 100. Ohne weiteres dürfen Sie die 
Ihnen gegebenen Vollmachten nicht weitergeben, 
ſondern nur mit Genehmigung derjenigen Pers 

ionen, die Ihnen die Vollmacht erteilt haben. 


Wellervorausſage für Dienstag, 12. November. 


= Berlin, 11. November. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Weiterhin kühl, beſonders in 
den Küſtengebieten wolkig bis neblig, überall 
ſinkende Nachttemperaturen und Neigung zu 
Regenfällen. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall trübe und wolkig mit leichten Regen⸗ 
fällen und Morgennebeln, ſtärkere Nachtfröſte. 


| Nur noch einige 


kein Verlieren gibt. 
der andere später. 


Erwache und 


Zentrale: Wielka 5. 


KINO AU 


werden Lose für die I. Klasse 
der 20. Staatsiotterie verkauft. 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei ständigem Spielen 
Ein jeder gewinnt, der eine früher, 
Man muß nur spielen und bereit sein 
wenn das Glück naht. 


zur glücklichsten Kollektur der Staatslotterie 


Juljan Langer, Poznaa 


Schon für 10 21 kannst Du reich werden! 
Preise der Lose: 


J. 10 zł, ½ 20 U, . -40 z 


Hauptgewinne: 750 000.—, 350 000. —, 250 000.—. 150 000.—, 
100 000.—, 75 000.—, 60 000.—, 50 000.—. 
usw. 


105 tausend Gewinne über 32 000 000 21. 
Ziehung am 13. und 15. November. 


= 1 Pol 
Kino Renaissance, x 


Harry Peel im Film unter dem 


„Der Zeppelin in Fam! 


Für Jugendliche gestattet 


Sport und Spie 
Noch nicht alles entſchiedel. ij 
Die gestrigen drei Ligaspiele haben er 
eine Klärung gebracht, als der Kat als el 
mit Soprozentiger Wahrſcheinlichkeit rde 
dener Abſtiegslandidat angeſehen 5 
umal es ausgeſchloſſen erſcheint, Dol ; 
urysci beide ihre letzten Spiele ve 
Andererjeits kann die augenblie al 
„Warta“ nach dem Remis gegen Wille 
darauf hoffen, daß „Garbarnia“ not pet, 
ausgleitet. Die Vizemeiſterwürde ift paleni 
kann nur noch bei ſchlechterem Tornzziſſa t 
Marta gieichziehen. Der Meiſter Stelle 
diert beſtenfalls auf die dritte ſich 
Meiſterſchaft. Warſzawianka rettete 5. 
Abſtieg durch einen 4:2 ⸗Sieg übe eh v 
konnte gegen Ruch einen knappen ute a 
herausholen. — „Warta“ tritt he copic N 
des Unabhängigkeitstages gegen eat A 
Die Poſener „Legia“ iſt als Kan N 


Benjamin in der Liga abgefallen, Ale a 
gegen L. T. S. G. 3:1 verlor pie gend 


reichſter Aufſtiegstandidat gilt jetzt N 
„Lechla. A gehe 
Die Fußballbegegnung zwischen, x 1 
von „Polonja“ und „Warſzawian a get 
einem 4:2-Giege von „Polonje 1 
ſpielte nicht mit. i 
Teutonia Warta. golist 7 

Das Treffen der beiden Man gengi 
Deutſchlands und Polens hat gt? 
verurſacht; denn ſelten hat mend er ol 
eine Mannſchaft ſolch hervorragen anche 
ſehen. „Warta“ teilt die ſtäreſte Stepniah 
folgender Ordnung: Kotocinſki. zei und 
lanjti, Stroinſki, Arjli, Maſchrzy der IN 
niewſki. — Sonderbarerweiſe aan Tre e 
Boxerverband für denjelben Tag N edeſſen N 
Oeſterreich vereinbart, das info 171 4 
drei Erſatzleute beſchickt werden m 7 
eilungel, 
Et 

etzt alei 
ebergang g 


Halsſch 


rankungen. 3 
dern ein jo vorn 
die Panflavin⸗Paſtillen, zu 
ur Schule gehenden Kinder ollen 
aftilien erhalten, da durch da 
ſein der vielen Kleinen die i 
groß iſt. A 


KINO APOL 


Ab Montag, den Íl. ii. 


Die Blume des ori 


in den Hauptrollen? 
Claudia Dichrix — Jaque F 
6% 66 


Vorführungen an Wochent. 412 6½ u if 
an Sonn- u. Feiertagen 21/,, 42 Be 


Bühnensch®@* ., 


pr 


7 y 
4 
* 
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Tage Ed 


abteilung des hieſigen Bezirksgerichts hatte den 
Einwohner Polachowfli aus Argenau jreigeipro: | 


Länd 1 3 
Onn rue mit Japan heimgekehrten 


k ho 9. November. 


EN enfal f t g z S 

tif Wer rug ſich vorgeſtern in einem 
) iin aatto zu, über den von amtlicher 
Ob tes Stillſchweigen gewahrt 
t Pier er bereits ein diplomatiſches 
tot verurſacht und zur Meberreihung 
a hast note der Belgrader italieniſchen 
N ht, an die jugoſlawiſche Regierung ge- 

tng Fi x : 3 
Ger, Mile Attache der Belgrader italie⸗ 
antidot, Oberft Caſfones deſuchte 
Um Freitag das bekannte Belgrader 
"Palace" und geriet allmählich in 
Plot Unterhaltung mit einigen Bar⸗ 
ti ch begann er im ganzen Lokal 
Serbe franzöſiſcher Sprache auf Belgrad 
l und beri u jhimpfen, wobei er fih heſ⸗ 
jeh eine Digender Ausdrücke bedient haben 
e, t nahen Loge befand fih in Geſell⸗ 
X 55 junger Belgrader Herren der an⸗ 
lejp almann und bekannte Sportsmann 
h $ witſch. Gegen 2 Uhr früh erhob 
gr — trat an den Tiſch des Diplo⸗ 
Luz igte ihn, ob er tatſächlich Belgrad 
Ablage dreckige Stadt“ genannt 
Wan ache bejahte dies, worauf Radolej- 
tte, „wenn Belgrad breti jei, dann 


a 
u ch eckig“. Nun erhob ſich der Diplo⸗ 
Nenn dem 1 Schlag 
We Der Angegriffene Radoleflowitſch 
Nin in 8 * ee — 
t wohlgezielten Boxhieb auf das 
% des Attachés, der einen K. o. bewirkte. 
lant der Diplomat zu 
mußte aus dem Lokal getragen 


N Tage überreichte der italieniſche 
IN m eit 


Ein ſolgenſchwerer 


jugoflawiſchen Auswärtigen Amt 
note, in der, wie verlautet, die 

Beſtrafung des Gul» 
enugtuung für den italie⸗ 


und 0 


aglische Großluftſchiff. 


Lu Nov 
ember. (R.) Das neue eng⸗ 
at . 100° wiro bei günkigen 
die den am Mittwoch morgen zum 
join alle in Howden verlaſſen. Das 
ert nach Cardington fliegen, 
5 di Nlermajt 838 zu werden. 
. ande erſten Prüfungen vorgenommen. 
führt Major Scott, der bisher 
„RN. 101“ geleitet hat. 


} t „R. 101“, das in Cardington 
Nie einen eat, hatte in der Nacht auf 
i Stunpe e tigen Sturm zu überſtehen, 
Reihe KiGmindigeit bis zu 75 Kilo: 


8 Beſatzung befand 
n Bord. 


wahrt 
W -fe Dr. Duisberg über die 
Neu. gan zöſiſche Annäherung. 


i Borno Mber, (N.) Geheimrat Duis- 
NEN machte des Reichsverbandes der 
N dr“ „ bat einem Mitarbeiter des 
über die Unterredung gewährt, in 
e $ © deutichetranzöfilige Annähe⸗ 
Į digte Str beimrat Duisberg hob dabei 
1 der Nelli 3 Raas a und en 
reſemanns habe end: 
N dant G der Abenteurer ein Ende bez 
ig Seg ee jei Deutſchland heute auf 
ſeit einfae, Auswirkung des Erfolges 
u igen Jahren mehrmals ges 
e 


Mehrhei 

Bewe theit Deutſchlands fei niemals 
e eee e . * un 
die aus der Politi 
v Sehen papes ae "i e frs e 5 

in ormel. rantrei 
Battr Müjjen Zuerſt daran arbeiten, 
ige 925 lich tandigung zu erzielen. 
n Jntetuſchteit gefunden iit, um die 
lich die eſſen beider Teile zu ſichern, 
uſammenarbeit auch auf 


15 


8 
VA d vormittag in Berlin angekommen. i l ] ) 
Sport er deutſchen Sportbehörde auf dem Bahnhof eingefunden. — Das Bild zeigt die deut: 


sleute mit ihren Angehörigen vor dem Bahnhofsgebäude. Von links nach rechts: 
N Bolte (1), Troßbach (2), Dieckmann (J), Storz (4), Hirſchfeld (5). 
e TREUE TA T 
Italien und Serbien. 


Boxkampf in einer Bar. — Diplomatiſches Zwiſchenſpiel. 


Die deutſchen Leichtathleten aus Japan zurück. 


deutſchen Leichtathleten ſind nach vierwöchiger 
Zu ihrer Begrüßung hatten ſich offizielle 


niſchen Attaché geſtellt wurde. Durch die Bel⸗ 
rader Polizei wurde jofort eine Unter ⸗ 
uchung eingeleitet. — N und die 
Zeugen wurden vernommen. Man ſtellte feſt, 
nr der Zwiſchenfall durch den italieniſchen 
Diplomaten hervorgerufen worden 
war. Dies wurde der italieniſchen Geſandtſchaft 
mitgeteilt. Dieſe beharrte jedoch auf ihrer Kor» 
derung nach Beſtrafung Radolejlowitſch', 
der heute morgen verhaftet wurde. 
* 

Erſt kürzlich berichteten wir von Beunruhigung 
in Belgrad über Italiens politiſche Abſichten. 
Bei dem geſpannten Verhältnis beider Länder 
und dem ſtets reizbar gehaltenen italieniſchen 
Ehrenpunkt können ſich aus dem nächtlichen Jagd⸗ 
hieb in der Bar bedenkliche Weiterungen ent⸗ 
wickeln. Der tapfere Attaché hat zweifellos mit 
ſeiner Herausforderung die diplomatiſchen Vor 
rechte mißbraucht, aber auch der Serbe war offen- 
bar nicht Herr ſeiner ſelbſt genug, um anders 
als mit einer plumpen ee zu erwidern. 
Nachdem er nun zunächſt eingeſperrt iſt, ſollte 
auch die undiplomatiſche Attaché ſchleunigſt 
heimberufen werden. 3 $ 


U Jahre 
tſchechoſlowakiſche Republik. 


Im „C. Slovo“ vom 27. Oktober zieht E. Svo- 
boda anläßlich des 11. Geburtstages der Repu- 
blik eine recht traurige Bilanz der Ent⸗ 
wicklung in dieſen elf Jahren. Er ſchreibt u. a.: 

„Der 28. Oktober 1918 wurde von den Tſchechen 
mit ungeheurem Jubel begrüßt, alles freute ſich 
über die errungene Freiheit und gab ſich den 
ſchönſten Zukunftshoffnungen hin. Die Wafhing⸗ 
toner Deklaration ließ den Weg zur Erfüllung 
der Ideale der tſchechiſchen Revolution frei. Schon 


Die letzlen Telegramme. 


andere Gebiete ausdehnen. Im übrigen könnte 
Deutſchland anders handeln, ſelbſt wenn es 
wollte? Hierzu ſind nicht die Mittel vorhanden. 


Eine Waſſerhoſe in Algier. 


Paris, 11. November. (R.) Dem „Sour: 
nal“ wird aus Algier gemeldet: Geſtern nach⸗ 
mittag ſei eine Waſſerhoſe in der Gegend von 
Bougit aufgetreten, die bedeutenden Sachſchaden 
anrichtete. In den Straßen von Bougit habe 
das Waſſer zeitweiſe 1,70 Meter hoch geſtanden. 


Die deutſche Sprache in Amerika. 


Neuyork, 11. November. (R.) In Neuyork ift 
die Zahl der deutſch lernenden amerikaniſchen 
Schüler in den letzten 1 ſtark geſtie gen 
nach Mitteilung der Direktion der Neuyorker 
Schulverwaltung. An den Mittelſchulen nahmen 
rund 1850 Schüler am deutſchen Sprachunterricht 
teil, das bedeutet eine Zunahme von mehr als 1, 
In den Höheren Schulen laſſen ſich mehr als 
10 000 Schüler deutſchen Sprachunterricht erteilen. 


Bombenanſchlag. 

Buenos Aires, 11. November. (R.) In der 
Hauptjtadt von Argentinien explodierte in 
einem Kino eine Bombe in dem Augenblick, als 
auf der Leinwand italieniſche Faſziſten gezeigt 
wurden. 12 Perſonen wurden verletzt. Die Ber- 
letzungen wurden zum größten Teil durch die 
Panik angerichtet, die nach der Exploſion unter 
den Zuſchauern ausbrach. 


Der Geburtsiag des Königs 
von Italien. 

Kom, 11. November. (R.) Der König von 
Italien begeht heute ſeinen 60. Geburtstag. In 
Rom wird dieſer Tag ſeſtlich begangen mit einer 
Truppenparade und mit einem Empfang der Di⸗ 
plomaten. Der erſte offizielle Beſuch des italieni- 
ſchen Königspaares beim Papſt wird nach einer 
amtlichen italieniſchen Mitteilung am 5. Dezem⸗ 
ber ſtattfinden. 


— * Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Wäre das bei uns möglich? 


Wie die polniſchen Blätter berichten, hat der 
volniſche Generalkonſul in Beuthen Malhomme 
am vergangenen Donnerstag gelegentlich ſeines 
Erholungsurlaubs die Ortſchaften um Ratibor 
beſucht. Die Bevölkerung habe dem hohen Gaſte 
einen außerordentlich herzlichen Empfang De- 
reitet. Abends ſei der Generalkonſul von der 
Stadtbevölkerung mit der Jugend an der Spitze 
empfangen worden. Der Saal habe nicht alle 
Gäſte aufnehmen können. Nach den Aufführun⸗ 
gen habe man ſtehend die polniſche National⸗ 
hymne geſungen. 

Der Generalkonſul ſei durch dieſe Ausdrücke 
der aufrichtigen Gefühle ſo gerührt geweſen, daß 
er in herzlichen Worten ſeinen Dank ausſprach. 
Zum Schluß hätte man ſich zu den Uebungen des 
bolniſchen Turnvereins Sokol begeben, der in 
Trachten verſchiedene Turnaufführungen darbot. 
Die „Boljta Zachodnia“ ſpricht zum Schluß 
'hres Berichtes den Wunſch aus, daß derartige 
Beſuche und Empfänge öfter jtattfinden möchten. 
Wir haben aljo wiederum einen Beitrag da⸗ 
für, wie die polniſche Minderheit in Deutſchland 
„unterdrückt“ wird. Die po una allein, daß die 
polniſche Nationalhymne geſungen wurde und 
niemand daran Anſtoß nahm, zeigt, welche „Pri⸗ 
pilegien“ die deutſche Minderheit in Polen beſitzt. 


Ordensſegen. 


Warſchau, 11. November. Anläßlich des Un: 
abhängigkeitsfeiertages find folgende 
Ordensverleihungen ergangen: Das große Band 
des Ordens „Polonia Reſtituta“ erhielt der Ge⸗ 
ſandte in Angora Kazimierz Olſzowſti, das 
Kommandeurkreuz mit Stern: Prof. Brückner, 
Prof. Buzek, der frühere . der Bank 
Polſti, Miynarſki, Andrzej ierzbicki 


und der Vizearbeitsminiſter Hubicki. Das 
Kommandeurkreuz ohne Stern erhielten u. a.: 
die Redakteure Beaupre, Ehrenberg, 
Fryze und Laſkownicki. Rechtsanwalt 
Jeſzke aus Poſen, Oberſt Jagrym⸗Male⸗ 
ſzewſli, der Wojewode von Wolhynien Yó- 
zefſki, der Patron W. Seydlitz aus Poſen, 
Geiſtlicher St. Adamſki und Univerſitätspro⸗ 
feſſor Semkowicz. Das Offizierskreuz wurde 
u. a. folgenden Perſonen verliehen? den Künſt⸗ 
lern Skoczylas, Trojanowſki und Dra⸗ 
b t, dem Schauſpieler Junoſza⸗Stepow⸗ 
ki, den Literaten Lemanſki, Wroczynſki. 
Frl. Józefa Gebethner und Zofja Urbas 
nowſka, ferner den Redakteuren Gro igt ern, 
Oryng, Frl. Neufeld, Romer⸗Ohen⸗ 
kowſka aus Wilna, Wróbel, Ewert und 
Crzanowſki von der Preſſeabteilung des 
Außenminiſteriums; Jerzy Haaſe, General⸗ 
direktor der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, 
Alfred Grohman, Fabrikant in Lodz. 


Um den verband der Getreide: 


exporteure. 


Warſchau, 10. November. (A. W.) Im Indu⸗ 
ſtrie- und Handelsminiſterium haben die Schluß⸗ 
heratungen zur Bildung eines Verban⸗ 
des der Getreideexporteure Polens ſtattgefunden. 
Der gebildete Verband wird ſeinen Sitz in Poſen 
haben. Geſchäftsführendes Organ des Verban⸗ 
des iſt ein Rat, der ſich aus 6 Vertretern land⸗ 
wirtſchaftlicher Organiſationen, 7 Vertretern von 
Agrarhandelsorganiſationen, 4 Vertretern von 
Getreideexportorganiſationen und einem Vertreter 
der Getreideverarbeitungsinduſtrie zuſammen⸗ 
ſetzen foll. Am Sonnabend, 16. d. Mts., wird in 
Poſen in der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
eine Gründungsverſammlung der Ber 
bände ſtattfinden. 
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damals machte man ſich klar, daß die Freiheit 
allein leerer Schall ſein wird, wenn das natio» 
nale Leben nicht von Weisheit geleitet ſein 
wird, d. h. von allgemeiner Bildung 
und hohem ee gi Niveau des Volkes. 
Aber es ſcheint, daß ſich die Tſchechen in jener 
großen Begeiſterung überſchätzt haben 


Jeder, der ein bißchen über das Weſen der 
Demokratie nachdenkt, muß die unge⸗ 
heure Bedeutung der Schule begreifen 
Aber in den letzten Sapen mußte man ſehen, 
wie die Beſchäftigungsloſigkeit unter der Lehrer⸗ 
ſchaft wuchs, wie die überfüllten Schulklaſſen 
Angſt erregten und wie die Schule mit der Not 
zu kämpfen hat. Man mußte ſehen, wie der 
Bau ungeheurer Paläſte, die keinen Zweck 
haben, durchgeführt oder projektiert wird, er 
tend für die Schulen fein Geld vorhanden ift. 
Man jah, wie durch Untergrabung der Selbſt⸗ 
verwaltung alles zum Schlimmeren gewendet 
wird, wie die Lehrer unter die Fuchtel der Büro⸗ 
kratie und des Klerus geraten uſw. 


Zur Trennung von Kirche und Staat iſt es 
hauptſächlich wegen des Indifferentismus eines 
großen Teiles des Volkes nicht gekommen. Wo 
iſt die freie kulturelle Entwicklung geblieben? 

ie Zenſur wütet ſo, daß dies geradezu zu 
einem Weltſkandal wird. Die Tſchechoſlowakei 
geſellt ſich zu den Staaten mit dem größten Maß 
von . l Es werden literariſche Werke 
und Filme beſchlagnahmt, Dramen und Opern 
werden verboten, die ungehindert in Staaten 
aufgeführt wurden, die durch ihren Konſervatis⸗ 
mus berüchtigt find. Die dumme Prüderie bes 
wirkt es, daß auch große Werke der Plaſtik, die 
der Stolz der Tſchechen waren, verborgen in 
einem Winkel liegen. 

Wohin geriet die Begeiſterung im Kampf um 
die ſoziale Gerechtigkeit? Es eint 
daß das Streben nach ſozialer und wirtſchaftlicher 
Stärkung des Volkes eingeſchlafen ift... Es ift 
kein Platz und kein Geld für ſoziale Einrichtun⸗ 
gen aber es herrſcht Ueberfluß an Geld für Nich⸗ 
igkeiten. Die Verwilderung der Preſſe 
iſt im A begriffen. Es ſieht ſo aus, 
als ob die Tschechen den Idealen ihrer Revolu- 
tion den Rücken gekehrt hätten ...“ 

Spoboda ſchließt ſeine Ausführungen mit dem 
Worte . „Kehren wir zu un⸗ 
ſeren Anfängen zurück!“ — 

Noch viel trauriger iſt die Bilanz der letzten 
elf Jahre für die Sudetendeutſchen, Dieſe 
Jahre brachten ihnen nicht nur ungeheure mates 
tielle Verluſte (Nichteinlöſun 
leihen, Bodenenteignung, Entlaſſung von Staats- 
angeſtellten, Uebergang deutſcher Institute und 
Unternehmungen in tſchechiſchen Beſitz uſw.), ſon⸗ 
dern auch unerſetzliche kulturelle Einbußen (S ul⸗ 
ſperrungen, Verkürzung deutſcher Kulturinſtitute 
durch den Staat ee Am ſchwerſten wurden 
aber die Sudetendeutſchen in moraliſcher 
3 getroffen. Durch eine Reihe von Ge⸗ 
etzen (zum Beiſpiel das Sprachengeſetz) wurde 
ihnen der Stempel der Minderwertigkeit aufge⸗ 
rückt; das bittere Gefühl des Unterdrückt⸗ 
ſeins und die Not haben viele widerſtandslos 
und hoffnungslos oder, was noch ſchlimmer iſt, 
haben viele zu des jeden bea pportu⸗ 
niſten gemacht, die jeden Idealismus und alle 
Liebe zur Geſamtheit ihres Volkes über Bord 
eworfen haben und würdelos, ſelbſt um den 

reis des Verrates ihres Volkes und ſeiner 
Intereſſen, nur für ſich ſelbſt zu retten ſuchen, 
was vielleicht auf dieſe Art noch zu retten iſt. 

Aber der wirklich gute Deutſche — jelbit 
am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf — wird 
trotz alledem nicht verzagen. Noch immer hat 
ſich der Deutſche ſelbſt aus tiefſter Erniedrigung 
wieder erhoben. Und deshalb werden auch die 
guten Kräfte, die heute noch im Sudetendeutſchen 
ſchlummern, wieder erwachen, werden ihn aus 
Schmach und Not befreien und ihm das menſchen⸗ 
würdige Daſein bringen, auf das jedes Volk das 
unveräußerliche Recht hat. Genau fo, 
wie der philoſophiſche Materialismus einer neuen 
religiöſen Bewußtheit zu weichen beginnt, wird 
auch der nationale und politiſche Materialismus, 
an dem der Sudetendeutſche gegenwärtig dar⸗ 


der Kriegsan» î 


niederliegt, von einem neuen, gefunden, tatkräf⸗ 
tigen Idealismus beſiegt werden. Der Glaube 
an das herrliche Symbol des kommenden deut⸗ 
ſchen Wiederaufſtiegs, an den ſchlafenden und einſt 
erwachenden Kaiſer Barbaroſſa, hat auch die 
laſſen unter den Sudetendeutſchen nicht vera 
aſſen. 


Die Not. 


Der deutſche Oſten in Sorge. 


Breslau, 11. November. (R.). Nachdem die 
Weſtpolitik in den letzten Monaten zu einem 
gewiſſen Abſchluß gelangt zu ſein ſcheint, mehren 
ſich die Stimmen, die auf die rm 1 der 
Löſung der Probleme des deutſchen Oſtens 
Beten. Um der deutſchen Oeffentlichkeit ein 

ild von der ungeheuren Notlage der deutſchen 
Oſtgebiete insbeſondere Schleſiens und der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen zu geben, bereiſen 
ap auf Anregung der Provinzialverwaltungen 
er Oſtprovinzen eine Reihe von Vertretern maß⸗ 
gebender deutſcher Nachrichtenbureaus und Zei⸗ 
tungen die Grenzgebiete. Die Verhandlungen in 
den Grenzkreiſen ſind geradezu kataſtrophal. Durch 
die Grenzziehung und die Zerreißung jeder Ver⸗ 
bindung mit dem früheren deutſchen Gebieten, 
was den völligen Verluſt der Abſatzgebiete der 
Oſtprovinzen zur Folge gehabt hat, haben ſich 
nachgerade Zuftände herausgebildet, die dringend 
der Abhilfe ser mei a Die Arbeitsloſigkeit, die 
Zahl der Konkurſe und der Stillegung indu⸗ 
ſtrieller Betriebe hat einen erſchreckenden Umfang 
angenommen. Der Zuſammenbruch der ſchleſiſchen 
Induſtrie iſt unaufhaltſam, wenn es ihr nicht 
gelingt, mit Hilfe des Reiches, die ſich insbeſon⸗ 
dere in der Verbilligung der Frachten, der Her⸗ 
gabe billiger Kredite und dem Ausbau der völlig 
unzureichenden Verkehrswege auswirken muß, 
neue wanne im Weſten zu gewinnen. 
Außerordentlich ſchwierig iſt auch die Lage der 
Landwirtſchaft. Schwere Sorge hat insbeſondere 
der bevorſtehende pre des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages ausgelöſt, den man allgemein 
als den Todesſtoß für die Landwirtſchaft der 
Grenzgebiete bezeichnet. Auch im Waldenburger 
Gebie tiſt man in ernſter Sorge darüber, daß durch 
das im PAPES 3 polniſche Koh⸗ 
lenkontingent der Waldenburger Bergbau zu: 
runde gerichtet werden könnte. Große Sorge 
Seele in den Grenzgebieten auch die ſtändig zu⸗ 
nehmende Landflucht. Die Grenzgebiete hoffen 
deshalb, > ſich die Reichregierung zu einer 
far ilfe aufmachen werde, ehe es zu 
pät iſt. 
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Unfer Mac 
Herr Kaufmann 


Wilhelm Praun 


iſt verſtorben. 


Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken 
bewahren! 


Verein Deutſcher Sänger. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 


Am Sonnabend, dem 9. November 1929, ſtarb un⸗ 
erwartet unſer verehrtes Mitglied 


ger Wilhelm Braun 


im 59. Lebensjahre. 

Faſt 25 Jahre dem Verein angehörend, hat er viele 
Jahße als Vorſtandsmitglied an den Beſtrebungen des- dem 12.d. Mis. vom neuen Paultfriedhof aus ſtatt. 
ſelben regen Anteil genommen. Beteiligung ſämtlicher Sänger Ehrenſache. 


a 
Lederhandschuhe 
Sein ſympathiſches Weſen machte ihn uns zu einem ; 
perſönlichen Freund, dem wir allezeit ein treues Gedenken 5 


für Damen u. Herren 
we ae verein zu poſen E. V. N SAN — —— PALUA 
s Holelunternehmen e DEE” Klassenlose 


sw. Marcin 43. 
BER Glück Kollekten 
in Großſtadt Niederſchleſiens, altes beſteingeführtes 8 * 
Geſchäft am Platze, enthaltend 50 Fremdenzimmer, ® ME Ce nto wski a 
große Reſtaurationslokalitäten, Saal, Geſellſchafts⸗ n n i 


garten uſw., zirka 27 Jahre in einer Hand, bei Poznań Meje Mareigkowskiel) 


einer Anzahlg. von Mk. 80 000. — ſofort krankheits- wird täglich frisch von der 
Lose für die ers! 


halber zu verkaufen. Lebensmittel-Großhandlung 
r 
Klasse sind verkäuflic® 


Franz Drojt, Breslau 5, Luiſenſtr. 10. K or 0 n a 
Weihnachtsbäume u 
Kaffee „rei men, 


ſene er 
rap 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an, 
Es iſt ihm keine Friſt gegeben. 

Es ſtürzt ihn mitten in der Bahn, 

Es reißt ihn fort vom vollen Leben. 


Mit dieſen Worten müſſen wir der traurigen Pflicht genügen 
und den Tod unſeres Mitgliedes 


Herrn Wilhelm Braun 


bekanntgeben. X 
Als er noch kurz vor feinem Tode in unfrer Mitte weilte, ume 
1 helfen, der Not der Bedürftigen zu ſteuern, ahnten wir nicht, 
daß wir ſo bald am Grabe dieſes trefflichen Mannes ſtehen würden 
um ihm ein ſtilles 


hat abzugeben 


die Forstverwaltung Drzeczkowo 


Filial llen Stadtteil 
pow. Leszno, p. Osieczna. um | en a a 6 Sr 
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Heute mı Morgen! | 


Und nun sollst Du Deinen so leichten und doch so bis zur letzten Stunde hinaus- 
geschobenen Entschluß fassen, welcher vielleicht für Deine ganze 
Zukunft entscheidend und glücklich sein wird. 


Beeile Dich 


Denn nur Heute und Morgen kannst Du noch ein Glückslos der I. Klasse 
der Staatslotterie bei der volkstümlichsten Kollektur 


_W.KAFTAL i Sta. Katowice u tv. 1m 


Filialen: Król.-Hutä,; ulica Wolności 26 / Bielsko, 1 


einkaufen. 


Schon am [I und LI November 


d. Js. Ziehung der 1. Klasse. 


Haupttrefier 750 000 21. 
Gesamtbetrag der Gewinne: 32000 000.—. 


In unserer Kolle k tur ist letztens eine enorme Anzahl der Gewinne ge fal 1e m 
welche in einer Menge von Pressestimmen und stürmischer Danksagungen sich äuss 


Die Gesumthöhe der Gewinne unserer Glückslose beträgt mehrere Millionen ziotg! 


Ruhe fanftt! 


Der Vorſtand. 


Beerdigung: Dienstag, den 12. d. Mis, 3%, Uhr nachm. auf 
dem St. Paulifriedhofe. 


nachzurufen. 


Schmerzlich bewegt und tief erſchüttert hat uns das unerwartete 
Hinſcheiden unſeres aktiven Mitgliedes des 


Kaufmanns Herrn 


Wilhelm Braun 


Unſer Verein verliert in dem zu früh Verblichenen nicht nur 
einen tätigen Förderer unſeres Sports, ſondern auch einen treuen 
Freund, deſſen Andenken wir unvergänglich in Ehren halten werden. 


eee Verein „Poznan“. 


Am 9. November d. 38. verſchied plötzlich und un⸗ 
erwartet unſer hochverehrter Chef 


sm Wipe Bun 


In dem Heimgegangenen verlieren wir einen geachteten W dery * Kusel Tanz-Lehr-Institut Beamtentochter, 
und wohlwollenden Arbeitgeber. Hay 8 STELLA RLEDECRA in d. 2. Half. d. 20er, v 


angeneh. Fr ebgl. wirtſchl. 
Plekary 2 24, Ill Eig. Yordh. | 15. 11. 1929 neuer Tanz⸗ u. mufit,, wünſcht die Be- 


zirkel von 6—8 Uhr. Pri. kanntſch. m. Herrn in ſi 

vatſtunden jederzeit. Stelung, a deb A 
Pocztowa 29. Tel. 3329 wirtſch. Beamten zw. ſpät. 
— heirat. Ausſteuer vorh., 
Diskret. zugeſ. u. verlangt. 
Off. m. Bild a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z. v. v., Poznan 


Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken. 


das Gefamtperfonal. 


Poznan, den 11. November 1929. 
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N) Die Nollektur der Staatslotterie Juljan Langer zul 


| teilt ihren geehrten Kunden höflichst mit, daß megen vorläufiger Schließung der Filiale auf der ul. Fredry Nr.3 der weitere o ger 

(von Losen zur 20. Staatslotterie für die 1.Klasse, wie auch der Austausch von Sosen für die folgenden Klassen nur b font 
Zentrale, ul. Wielka 5, Tel. 16-37, stattfindet. Sämtliche schriftlichen und lelephonischen Bestellungen werden sofort aus9 

Hochachlungsboll 


Julian Langer, Kollektur der Staatslotterie 
Qoznan, ul. Wielka 5. 


